
e

Harzer Volksſtimme
(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozial demokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode
Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Bezugspreis halbmonatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei
Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter

Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

90 Pfennig.
Feiertage.
genommen.

Selbſtabholung Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig.
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
Für die Aufnahme von Anzeigen

Nr. 215 Dienstag, den 15. September 1931 6. Jahrgang.

Der b.Die preußiſche Sparnotverordnung wird amtlich veröffentlicht.
Die preußiſche Regierung hat am Montag ihre Notver

ordnung veröffentlicht, in der ſie verſucht, Einnahmen und
Ausgaben durch Erſparniſſe auszugleichen. Die vorge-
ſehenen Erſparniſſe bei den Sachausgaben ſollen für
den Reſt des laufenden Jahres rund 50 Millionen Mark betragen.
Die Perſonalausgaben werden durch die Notverordnung um weitere
46 Millionen Mark geſenkt. Berückſichtigt man, daß die Per
ſonalausgaben des preuß. Staates durch die erſte Gehaltskürzung
um 83,4 Millionen Mark und durch die zweite Gehaltskürzung um
74,3 Millionen Mark geſenkt worden ſind, ſo beziffern ſich bei den
Beſoldungen die Einſparungen auf insgeſamt
200 Millionen Mark.

Die Grundlinien der preußiſchen Notverordnung ſehen u. a.
folgendes vor:

Das Aufrücken in den Dienſtalkersſtufen

wird für zwei Jahre gehemmt. Jn der Vorkriegszeit erreichten
die Beamten das Höchſtgehalt nach 20 Dienſtjahren; in der Nach-
kriegszeit haben ſich die Verhältniſſe ſo entwickelt, daß das Höchſt
gehalt 6—-10 Jahre früher erreicht wird. Die preußiſche Regierung
wollte hier, um Erſparniſſe zu erzielen, die Aufrückungszeiten ver
längern. Dieſen Vorſchlag hat das Reich abgelehnt und den ein
maligen Stillſtand von zwei Jahren durchgeſetzt. Jm übrigen
werden die Bezüge der außenplanmäßigen Beamten ge
kürzt. Gekürzt werden ebenfalls die Zulagen. Eine Be
ſeitigung tritt ein, wenn die Stelle, für die eine Zulage ge
zahlt wird, mit einer beſonderen Funktion nicht verbunden iſt.
Dieſe Maßnahmen werden auch im Reich durchgeführt werden.
Außerdem werden von Reichs wegen mit unmittelbarer Wirkung
für Länder und Gemeinden die

Penſionen von 80 auf 75 Prozenk des Gehaltes geſenkt
und damit auf den Stand der Vorkriegszeit zurückgeführt. Bei
den Witwengeldern verbleibt es bei dem bisherigen Satz
von 60 Prozent. Jedoch werden dieſe 60 Prozent von 75 Prozent
der Penſionen berechnet.

Hinſichtlich der Maßnahmen. die die
Lehrer

betreffen, hat ſich das preußiſche Kabinett einmütig auf den Stand-
punkt geſtellt, daß an einer Gleichſtellung der Volksſchullehrer mit
den mittleren Beamten feſtgehalten werden muß, andererſeits aber
die Zulagen der Lehrer mit den Zulagen der mittleren Beamten
in Einklang zu bringen ſind. Die Aenderung der Zulagen bei
den Volksſchullehrern bedinge eine andere Einſtufung der Mittel
ſchullehrer und der Berufsſchullehrer.

Im Anſchluß an die Penſionskürzung iſt auch eine Kürzung der
Bezüge der emeritierten Profeſſoren

vorgeſehen. Künftig ſoll die Emeritierung, Entbindung von den
Amtspflichten unter Weiterzahlung des vollen Gehalts und Be
laſſung des Rechtes, weiter Vorleſungen zu halten, durch die Pen-
ſionierung erſetzt werden. Das wird durch den Hinweis gerecht
fertigt, daß die feſten Bezüge der Profeſſoren durch die Beſoldungs
ordnung der Nachkriegszeit ſehr erheblich über den Vorkriegsſtand
geſteigert worden ſind. Selbſt bei der neuen Regelung werden die
Bezüge der zur Ruhe geſetzten Profeſſoren noch immer weit höher
ſein als in der Vorkriegszeit.

Die Gemeindebeſoldung
ſoll durch eine ſtrenge Nachprüfung auf das Maß der ſtaatlichen
Beſoldung heruntergedrückt werden. Eine weitere Regelung be
trifft die

Nokare.
Sie ſind preußiſche Beamte, deren Gebühren durch die bisherigen
Gehaltskürzungen nicht betroffen worden ſind und deren Bezüge
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts auch der Ge
werbeſteuer nicht unterworfen werden können. Hier iſt die Re
gelung vorgeſehen, daß der Staat an den Gebühren beteiligt wer
den ſoll, ſoweit ſie im Einzelfalle 500 A. überſteigen.

Verminderung der Landtagsabgeordneten.
Eine beſondere Notverordnung betrifft das Land

tagswahlgeſetz. Danach entfällt in Zukunft auf 60 0900
Stimmen ein Abgeordneter (bisher 40 000). Die Abgeordnetenzahl
im preußiſchen Landtag wird dadurch, ſofern nicht eine ſtärkere
Wahlbeteiligung einſetzt als im Herbſt 1930,

von 450 auf 300 verminderk.

Eine entſprechende Verminderung iſt auch beim Staatsrat ge
plant. Hier ſetzt aber eine ſolche Maßnahme eine Aenderung der
preußiſchen Verfaſſung voraus, die nur durch eine Vorlage im
Landtag herbeigeführt werden kann. Bisher entfiel auf je 500 000
Einwohner in Preußen 1 Staatsratsmitglied. Der Satz ſoll auf
750 000 erhöht werden. Das bedeutet eine Verminderung der
Staatsratsmitglieder von 80 auf 52.
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Auch Verkleinerung des Reichstages.
Berlin, 15. September. (EF.) Der Reichsregierung liegt zur

Zekt der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes vor, der eine
Erhöhung der Wählerquote von 60 000 auf 70000 vorſieht. Es
ſind Beſtrebungen im Gange, dieſe Quote noch zu erhöhen und
damit die Zahl der Abgeordneten noch mehr zu beſchränken.

Die Genfer Beratungen
Die Vollverſammlung.

Genf, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Die Vollverſammlung des
Völkerbundes nahm am Montag- Nachmittag eine Entſchließung der
Finanz kommiſſion an, in der die Länder aufgefordert werden,
keine Anträge mehr zu ſtellen, die im nächſten Jahre zu einer Er
höhung der Ausgaben führen könnten

Die Wahl von drei nichtkſtändigen Raksmitgliedern

für die drei ausſcheidenden Staaten Spanien, Perſien und Vene-
zuela ergab für China 48, Panama 45 und Spanien 43
Stimmen. Der neue Völkerbundsrat beſteht jetzt aus den fünſ
ſtändigen Mitgliedern Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien
und Japan, ſowie den neun nichtſtändigen Mitgliedern, Norwegen,
Südſlawien, Guatemala, Polen, Spanien, China, Panama, Jr
land und Peru.

Der Völkerbundsrat
überwies am Montag den Antrag der Regierungskommiſſion des
Saargebietes auf Gewährung einer 150 Millionen Anleihe an das
Finanzkomitee. Dann wurde der Bericht des Kreditkomitees an
genommen. Er ſchließt mit der Feſtſtellung, der Rat möge ſich mit
dem Francqui-Plan über die Errichtung einer Jnduſtrie- Kredit
bank nicht weiter befaſſen. Demgegenüber ſtellte Dr. Curtius
feſt, daß der Plan von großer Bedeutung und leichter durchzufüh
ren ſei als die bereits errichtete Agrarkreditbank, ſeine Weiterbe
folgung daher gerade ſchleunigſt und energiſch betrieben werden
müſſe. Curtius beantragte, das Finanzkomitee mit dieſem Stu
dium zu beauftragen. Mit dieſem Zuſatz wird der Plan, der auch
in der Europakommiſſion nur ſchwer vorwärts kam, zwangsläufig
im Beratungsſtoff des Rates erhalten.

Die zweite Kommiſſion des Völkerbundes behandelte am Mon
tag hauptſächlich Verkehrsfragen, wobei die erſchütternden Zuſtände
in China zur Sprache kamen. Dr. Poſſe erklärte, Deutſchland habe
das größte Intereſſe an großen öffentlichen Arbeiten zur Beſchäf-
tigung von Arbeitsloſen. Weshalb er hoffe, daß Deutſchland billige
langfriſtige Kredite dafür erhalten werde.

Kriegs vorbeugende Maßnahmen.
Debatte im Abrüſtungsausſchuß.

Genf, 14. September. (Telunion). Die großen Ausſchüſſe der
Völkerbundsverſammlung ſetzten am Montag ihre Arbeiten fort.
Jm Abrüſtungsausſchuß gelangte der bereits 1928 von
der deutſchen Regierung eingebrachte Vorſchlag auf Abſchluß eines
Abkommens über kriegs vorbeugende Maßnahmen
des Völkerbundsrates zur Behandlung. Das Abkommen
ſieht vor, daß der Völkerbundsrat bei drohender Kriegsgefahr oder
bei Kriegsausbruch unverzüglich eine Reihe von Maßnahmen,
darunter Zurückziehung der Truppen, Feſtſetzung einer neutralen
Zone, Entſendung eines Ausſchuſſes an die Stelle des Konfliktes
uſw. anordnen kann, und daß die Völkerbundsmächte ſich uneinge
ſchränkt dieſen Anordnungen fügen müſſen. Bei der artikelweiſen
Durchberatung dieſes Abkommensentwurfes traten gleich zu Be
ginn große Gegenſätze zutage. Die polniſche Regierung ver-
langte, daß die Beſtimmung, wonach eine Grenzüberſchreitung be
reits als Kriegsdrohung angeſehen werden ſoll, aufgehoben werden
müſſe, da Grenzüberſchreitungen entweder bedeutungslos wären
oder einem unmittelbaren Kriegsausbruch gleichkämen.

Ferner beantragte der polniſche Regierungsvertreter, daß die
jenigen Staaten, die über die ihnen vertraglich auferlegten Grenzen
hinaus zu neuen Rüſtungen ſchreiten, unverzüglich vom Rat auf
gefordert werden können, ihre Rüſtungen auf das vertraglich feſt
geſetzte Maß zurückzuführen. Für den Fall der Nichterfüllung
dieſer Forderung ſoll das bekannte Sanktionsverfahren
des Völkerbundspaktes nach Artikel 16 in Gang geſetzt werden.
Die beiden polniſchen Anträge wurden jedoch von Lord Robert
Cecil ſcharf abgelehnt, der betonte, daß militäriſche Grenzüber-
ſchreitungen durchaus als Kriegsdrohung aufgefaßt werden könnten
und daher durchaus in das Abkommen über die Kriegsvorbeugen-
den Maßnahmen gehörten. Lord Robert Cecil erklärte ferner, daß
der Völkerbund nicht befugt ſei, über den zweiten polniſchen An
trag zu verhandeln, da die Frage der Ueberſchreitung der noch feſt
zulegenden Rüſtungsziffern ausſchließlich der kommenden Ab
rüſtungskonferenz vorbehalten bleiben müſſe.

Der preußiſche Prellbock.
Die geſtern abend von der preußiſchen Regierung veröffentlichte

und nebenſtehend charakteriſierte Spar- Notverordnung kennzeichnet
das ganze Finanzelend der Gegenwart. Der Staat Preußen bil-
det etwa zwei Drittel der deutſchen Republik. Die Finanznot des
Reiches wirkt ſich ganz naturnotwendig auf Preußen aus und die
Maßnahmen, die zur Sanierung ergriffen worden ſind, können
deshalb nicht erfreulicher ſein als die Mittel, welche Reich und Ge
meinden zur Sanierung anzuwenden gezwungen ſind. Ganz be-
ſonders die Beamten erleiden durch dieſe Sparmaßnahmen eine we

ſentliche Beeinträchtigung ihres bisherigen Einkommens. Das
was den Beamten vor einigen Jahren gegeben wurde, wird ihnen,
einſchließlich der vorigen Abzüge, durch die Notverordnung des
Reiches, wieder genommen.

Die viel erörterte Beſoldungsreform im Jahre 1927 erforderte
einen Mehraufwand von 201 Millionen Mark. Es ergibt ſich alſo,
daß das preußiſche Beſoldungsweſen auf den Stand vor der
Beſoldungsreform, auf den Stand des Kriſenjahres 1926
zurückgeführt wird. Dem ſteht eine entſprechende Senkung in den
Lebenshaltungskoſten durch Preisdruck uſw., wie das die Regie
rung Brüning bereits in der erſten Notverordnung und dann im
mer wieder verſprochen hat, ohne ihr Wort einzulöſen, nicht gegen
über. Einkommen und Preiſe bewegen ſich das Einkommen
weit ſchneller als die Preiſe mit verſchiedenem Tempo abwärts.
Dadurch entſteht die fürchterliche Kaufkraftſchere, die die Wirt
ſchaftslage und damit auch die Lage der Staatsfinanzen von Tag
zu Tag weiter verſchlechtert. Gerade in dem Augenblick, in dem
Preußen verſucht. nach den Grundſätzen einer vernünftigenFinanz
wirtſchaft ſeinen Etat in Ordnung zu bringen, was, darüber muß
man ſich klar ſein, ſchon nicht bei Preußen und noch viel weniger
bei anderen Ländern ohne Reichshilfe gehen wird. muß die Re
gierung Brüning an ihre unerfüllten Verſprechungen auf
dem Gebiete der Preisbildung dringlich crinnert werden

Es iſt der Zeitpunkt gekommen, daß das Problem der öffent
lichen Finanzen von einer anderen Seite angefaßt werden muß,
und wenn die preußiſche Regierung in ihrer Veröffentlichung da
von ſpricht. Einnahmen und Ausgaben der kommenden Monate
durch „weitere namhafte Erſparniſſe ins Gleichgewicht bringen zu
wolloen“, ſo iſt ſich die preußiſche Regierung wohl darüber klar, daß

ſolche Hoffnungen Jlluſionen ſind. Der preußiſche
Ftat wor immer ein Muſteretat. Er war vor allem ſparſam
aufgeſtellt. Wo man noch weitere Einſvarungen machen will, iſt
uns ein Rätſel. Daraus ergibt ſich die Tragik der preußi-
ſchen Regierung in einer Notverordnung Maßnahmen tref-
fen zu müſſen. deren Auswirkungen bedenklich ſind. Preußen, das
howeiſt ſein Etat, vor allem der der Nachfrieaszeit, iſt ein ſvarſam
und finanziell vernünftig regiertes Land. Heute iſt es der Prell
hHock für Sünden, die nicht und das muß unterſtrichen wer
den. auf das Konto der vreußiſchen Regierung kommen.

Die vreußiſchen Haushaltsvläne waren bis zum Jahre 1929
ausgeglichen. Am 1. April 1930 waren auch die Anleiheausgoben
his auf einen geringen Betrag durch langfriſtige oder mittelfriſtige
Anleihen abgedeckt. Die ſchwebende Schuld betrug am gleichen
Datum rund 190 Millionen Mark und dieſer ſchwebenden Schuld
ſtand ein Guthaben von gleicher Höhe gegenüber. Dieſe
nanz wirtſchaft konnte ſich ſehen laſſen! Die Kriſe,
die die falſche Wirtſchaftspolitik des deutſchen Unternehmertums
offenbart, bringt die Wendung: Die Reichsſteuerüberwei-
ſungen gehen zurück. Dazu kommt eine Verminderung der
Ueberſchüſſe der Forſtverwaltung. Die Holzpreiſe
fallen und werden mehr und mehr durch das ruſſiſche Schleuder
ongebot gedrückt. So ſchließt das Jahr 1930 trotz verminderter
Ausgaben mit einem Fehlbetrag von über 121 Millionen Mark ab.
Die Anleibegausgaben betrugen aber im Jahre 1930 noch faſt 83
Miſſionen Mark, ohne daß es möglich war, langfriſtige oder mittel
friſtige Anſeihben aufnehmen. Der Hitlerrummel vom 14. Sept.
1930 wirft ſich guch auf die preußiſchen Finanzen aus.

Am 1. Avril 1931 ſtellte ſich der Fehlbetrag im vreußiſchen
Haushalt ouf 204 Millionen Mark. Er wird, ſoweit ſich nicht in
den Ausgobereſten Deckung findet, durch Vermehrung der ſchwe
benden Schuld um 153 Millionen Mark gedeckt. Die ſchwebende
Schuld ſteigt bis zum 1. April 1931 auf 274 Millionen Mark. Jm
merhin iſt auch in dieſer kritiſchen Zeit der Hausbalt ausgeglichen
Das Gufthaben bei der Staatsbank fiel aber auf 123 Millionen.

Die Erſchütterungen kommen durch die Finanz- und
Geldkriſe in Deutſchland. Nach der bei dem Erlaß der Noi-
verordnung vom 6. Juni 1931 aufgeſtellten Schätzung der Reichs
ſteuern muß der preußiſche Staat bei den Ueberweiſungen mit
einem Ausfall von 118 Millionen Mark rechnen. Die
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Einnahmen der Betriebsverwaltungen die Forſtver
waltung, die früher Ueberſchußbetrieb war. iſt jetzt Zuſchußbetrieb
geworden werden um 70 Millionen Mork hinter dem Voran-
ſchlag zurückbleiben. Auch bei der Hauszinsſteuer iſt mit
einem Ausfall zu rechnen. Das ſpricht gegen die Pläne, die Haus-
zinsſteuer den Hausbeſitzern zu opfern. Die Kaſſenlage Preu-
ßens erfuhr eine beſondere Verſchärfung, insbeſondere dadurch, daß
im Rahmen der Kreditkriſe preußiſche Schatzanweiſun-
gen vom Publikum verkauft und in erheblichem Be
trage eingelöſt werden mußten. Jm Zuſammenhang damit ging
die ſchwebende Schuld bis Auguſt von 274 Millionen Mark auf
212 Millionen zurück. Vielleicht kann man daraus am beſten er
kennen, wie ſehr ſich die Kriſe auf die Preußenfinanzen ausgewirkt
hat.



Eine verantwortungsbewußte Regierung hat ſelbſtverſtändlich
dieſen Tatſachen Rechnung tragen müſſen. Die Zügel ſchleifen
laſſen bedeutet nichts anderes, als daß der Staat eines guten
Tages überhaupt vor leeren Kaſſen geſtanden hätte. wie ſich über
haupt bei finanziellen Kataſtrophen, wie wir ſie jetzt durchleben,
die Alternative ergibt, entweder beizeiten Notwendigkeiten Rech
nung zu tragen oder in der Kataſtrophe zugrunde zu gehen. Wie
geſagt hat aber auch das Rechnungtragen ſeine Grenzen. Namhafte
Erſparniſſe können u. E. im preußiſchen Etat nicht mehr vorge
nommen werden. Die Sachausgaben ſind aufs ſtärkſte gedroſſelt.
Rationaliſiert wird ſchon ſeit Jahren und ebenſo legt man ſeit Jah
ren Verwaltungen zuſammen. Angeſichts dieſer Sachlage waren
Perſonalausgaben nicht mehr zu vermeiden. Andererſeits aber hat
Preußen ſeine Ausgaben ſchon ſeit Jahren drakoniſch den Einnah
men angepaßt, ſodaß jetzt die Reichshilfe eingreifen
muß. Aus dieſer Ueberlegung fällt die Projektemacherei mit ver
Hauszinsſteuer in ſich ſelbſt zuſammen. Wer den Ländern vor
ſchreiben will, auf Summen, die große Poſten in ihren Einnahmen
ausmachen, zu verzichten, der muß erſt ſagen, wie dieſe Ausälle
gedeckt werden ſollen. Bei den Stabiliſierungsverſuchen
Preußens iſt auch Vorausſetzung, daß die Reichsſteuer
überweiſungen nicht weiter zurückgehen. Tritt aber ein ſolcher Rück
gang ein, dann muß das Reich für den erforderlichen Ausgleich ſor
gen. Es geht nicht an, daß das Reich dic Reparation s ſt un
dungen allein für ſeine Sanierung benutzt, während es die Vän
der zu kulturwidrigen und unſozialen Notverordnungen treibt.

Die Nazis bleiben draußen.
Nur die Diäten werden ſie weiter kaſſieren.

Der Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion,
Dr. Frick, erklärte dieſer Tage in Hannover, daß ſeine Fraktion
am 13. Oktober, dem Tage des Wiederzuſammentritts des Reichs
tages, wieder in den Reichstag zurückkehren werde. Jnzwiſchen
haben die Nazi Abgeordneten, die zwar für den Bezug der
Diäten, nicht aber für Gegenleiſtungen in Form einer Beteili
gung an den parlamentariſchen Arbeiten ſind, gegen Fricks An
kündigung opponiert. Die Folge iſt eine Erklärung aus „national
ſozialiſtiſchen Kreiſen und zwar von Herrn Frick perſönlich, daß er
in Hannover mißverſtanden worden ſei.

Die Erklärung in Hannover, ſo argumentiert Herr Frick, ſei
nur ſo zu verſtehen, daß die Nationalſozialiſten lediglich zu
dem Zweck in das Reichstagsplenum zurückkehren würden, zu
verſuchen, das Kabinett Brüning zu ſtürzen. Eine
weitergehende Beteiligung an den Arbeiten des Reichstags käme
für die Nationalſozialiſten nicht in Frage, ſodaß die NSDAP. ins
beſondere auch nicht an den Arbeiten des Strafrechtsausſchuſſes des
Reichstags teilnehmen würde, die am Dienstag nächſter Woche
weitergeführt werden ſollen. Selbſtverſtändlich würden die Natio
nalſozialiſten an den Sitzungen des Reichstages und ſeiner Aus
ſchüſſe dann teilnehmen, wenn es ſich um wichtige Entſcheidungen
handele.

Das bedeutet, daß die Nazi- Abgeordneten aus Furcht vor
neuen Blamagen im Parlament den Reichstag auch in Zu
kunft möglichſt meiden wollen. Und die Diäten? Die werden ſie
ſozuſagen als Faulenzerprämie ſelbſtverſtändlich
wie bisher weiterbeziehen. Wie wäre es, wenn man ſie in
dieſer Beziehung durch Notverordnung kurieren würde?

Hitlers große Pleite.
Reſultkaf: Vernichtungskampf gegen das Bürgerkum.

München, 14. September. (Eig. Drahtb.) Der aus der Reichs
leitung und aus der Partei Hitlers abgetretene Dr. Freiherr
von Reck kündigt eine Artikelſerie an, in der er aus ſeiner
Kenntnis des wahren Sachverhalts der Zuſammenhänge mit der
Nazipartei abrechnen will. In dem erſten Artikel
ſchreibt er:

„Jedes Kind weiß heute, daß der Verſuch Hitlers, die breiten
Maſſen der handarbeitenden Bevölkerung für ſich und ſeine Be
wegung zu gewinnen, völlig geſcheitert iſt. Nirgends iſt es ihm
gelungen, in beachtlichem Ausmaß in die Marpxiſtiſche
Front einzubrechen. Dagegen beweiſt jede neue Wahl,
daß der Nationalſozialismus ſein Rekrutenmaterial aus den Reihen
des ſogenannten bürgerlichen Wahlſtimmviehs, insbeſondere aus
den liberaliſtiſchen Kreiſen bezieht. Die ehemals großen bürger
lichen Parteien liegen zerſchmettert auf dem politiſchen Schlacht
feld und ſtehen in Sorge, ob ſie auch nur beſcheidene Reſte in die
kommenden Parlamente zu retten vermögen. Aus ihrer Aſche allein
erhob ſich der Phönix NSDAP. Dieſe Tatſache ſteht feſt. Sie er
gibt einmal, daß Hitler anſtelle des geſetzten Zieles (Gewinnung
der Arbeiter) gerade das erreichte, was er vorgab, nicht erreichen
zu wollen (Umſchichtung des Bürgertums), ein Grund, daß nach
dem eigenen Geſtändnis Hitlers „mit dem bürgerlichen Wahl
ſtimmvieh belaſtet“ die angeblich vorhandene Werbekraft den
breiten Schichten gegenüber nunmehr völlig zum Erlahmen ge
bracht iſt. Dieſe Ueberzeugung beherrſcht, wie ich aus meiner
eigenen Tätigkeit als Vizepräſident in der Reichsleitung der
NSDAP. weiß, auch die Führung. Aus einem kläglich geſcheiterten
Angriff gegen die rote Front iſt heute ein Vernichtuns
kampf gegen das Bürgertum geworden, der im ſchrei
endſten Gegenſatz zu den in dem Werk „Mein Kampf“ von Adolf
Hitler niedergelegten Grundſätzen ſteht. Warum der Kampf der
NSDAP. um die Seele des deutſchen Arbeiters ein ſo unrühmliches
Ende nahm, warum er von vornherein zum Scheitern verurteilt
war. ſoll ſpäter unterſucht werden. Der Mißerfolg liegt in den
volksfeindlichen despotiſchen Methoden einer geiſtig und moraliſch
unzulänglichen Führung. Die NSDAP. hat ſich heute allem
äußeren Schein zum Trotz in eine Sackgaſſe verrannt.
Eine ſelhbſtloſe, ſich ihrer Verantwortung gegenüber der Geſchichte
und der Nation bewußte Führung könnte in dieſer Lage nichts
anderes tm ols den Mißerfolg offen zu geſtehen und berufenere
Kräfte zu weiſen. Dieſer Schritt wird nicht erfolgen. „Macht iſt
Sieg“, erklärte Hitiers Anwalt Dr. Frank II im „Völkiſchen Be
obachter“. Sie wollen die Macht um der Macht willen. Dieſer
böchſt perſönliche Zweck macht ihnen jedes Mittel heilig.
Trägt ſie ein Volk nicht auf Schultern empor, dann führt ſie der
Weg zur Macht gegen ihr Voll durch die Vorzimmer der
internationalen Finanz

Das Wahlgeheimnis beim Volksentſcheid.
Einige ſozialdemokratiſche Blätter hatten nach dem Volksent-

ſcheid die Namen von Teilnehmern an der Stahl-
helmaktion veröffentlicht. Die Rechtspreſſe nahm davon mit
Entrüſtung Kenntnis. Die deutſchnationale Fraktion des preußi
ſchen Landtags ſchloß ſich dieſer Entrüſtung an und brachte zugleich
einen entſprechenden Antrag im Preußiſchen Landtag ein. Der
preußiſche Innenminiſter hat jetzt darauf geantwortet, daß ein
Bruch des Wahlgeheimniſſes nicht vorliege! Das Wahlgeheimnis
bezieht ſich lediglich darauf, in welcher Weiſe der einzelne
Teilnehmer an der Wahl von ſeinem Abſtimmungsrecht Gebrauch
macht, d. h. alſo, ob er mit „Ja“ oder „Nein“ geſtimmt hat.

Fürſt Starhemberg,
der Geſamtführer der Heimwehr.

Hinter Schloß und Riegel,
Wien, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Die maßgebenden Führer

der Putſchbewegung in Steiermark ſitzen, bis auf Pfrie
mer, (der entgegen unſerer geſtrigen Meldung noch nicht verhaftet
werden konnte), ſeit Montag hinter Schloß und Riegel.
Starhemberg, der auf dem Schloß ſeines Freundes Coreth
verhaftet wurde, verſuchte der Aktion der Polizei zunächſt Wider
ſtand zu leiſten. Als er ſchließlich deſſen Nutzloſigkeit einſah, er
ſuchte er um freies Geleit. Angeblich wollte er ſich dem Lin-
zer Gericht ſelbſt ſtellen. Das Geſuch wurde von der Bundesregie
rung jedoch abgelehnt. Mit Starhemberg mußte auch Coreth den
Weg ins Gefängnis antreten. Das Erſuchen des chriſtlich-ſogialen
Landeshauptmanns von Steiermark, Dr. Rintelen, den Heimwehr
führern allgemeine Amneſtie zu verſprechen, weil die Bewegung ſo
leichter beendet werden könne, wurde von dem Bundeskanzler eben
falls abgelehnt.

Außer Starhemberg, dem Grazer Heimwehrführer Rauter
und anderen Putſchiſten wurde am Montag auch der Regie
rungsrat Limbeck von der Bezirkshauptmannſchaft Kirch
dorf verhaftet. Limbeck ging bald nach der Jnſzenierung des Put
ſches zur Heimwebr über. Andere Beamte, die ſich zwar nicht
direkt auf die Seite der Heimwehr ſtellten, aber ſich ihrer Aktion
ſympathiſch gezeigt haben, ſind inzwiſchen vom Dienſt ſuspendiert
worden. Verhaftet wurde ferner noch der Leiter der Bundesbahn
werkſtätten, Oberbaurat Kosmatſch, nachdem die Arbei-
terſchaft in Dickelfels mit dem Streik gedroht hatte, wenn dieſer
am Putſch beteiligte Beamte nicht zur Verantwortung gezogen
werden würde. In den BöhlerWerken traten die Arbeiter in den
Ausſtand, als zwei Jngenieure, die am Sonntag mit Gewehren
auf der Straße geſehen worden waren, am Montag wieder ihren
Dienſt aufnehmen wollten und taten, als ob in der Zwiſchenzeit
nichts geſchehen wäre.

Der Wiener Heimwehrabgeordnete Liſtenegger hat ſich am
Montag der Polizei freiwillig geſtellt. Er hatte an ſich den Auf
trag, den Heimwehrputſch in Wien zum Erfolge zu führen, war
aber, als ſeinem Büro die Putſchpardle übermittelt wurde, nicht
anweſend. Statt deſſen nahm ein Kriminalbeamter den Befehl
aus Steiermark, die Wiener Heimwehr in Aktion zu ſetzen und alle
Regierungsämter beſetzen zu laſſen, in Empfang. Ehe die Anord
nungen von Steiermark nach Wien übermittelt wurden, war die
Regierung von der Abſicht der Heimwehr unterrichtnt worden.
Sie ließ daraufhin ſofort die Wiener Zentrale der Heimwehr be
ſetzen. Auf dieſe Weiſe gelang es, die Putſchparole in Wien un
wirkſam zu machen.

Die Arſache des Putſches
iſt zweifellos in dem außergewöhnlichen Langmut der Regierung
gegnüber der Heimwehr zu ſuchen. Die Heimwehr verfügt zurzeit
noch über Dutzende von ſchweren Maſchinengewehren und tauſen
den von Gewehren. Die Steiriſche Heimwehr benutzte während
ihrer Aktion ſogar zwei Sportflugzeuge zu Erkundigungsflügen.

Die Zahl der Todesopfer
iſt inzwiſchen um eines vermehrt worden. Einer der Arbeiter, der
am Sonntag bei dem Zuſammenſtoß mit Heimwehrleuten in Kapfe
berg ſchwer verletzt wurde, iſt am Montag geſtorben. In Perneg
iſt ein Heimwehrmann von einem ſeiner Kameraden erſchoſſen
worden.

Pfriemer auf der Flucht.
In Richtung Muſſolinien.

Wien, 15. Sept. (EF). Amtlich wird mitgeteilt, daß der Füh

Lujo Brentanos Begräbnis.
Aſchaffenburg, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Der große National

ökonom Lujo Brentano wurde am Montagvormittag um 11 Uhr
in dem Brentano'ſchen Erbbegräbnis, in dem auch der Dichter Cle
mens Brentano ruht, zur letzten Ruhe beſtattet. Die Gedächtnis
rede hielt Univerſitätsprofeſſor Dr. Lotz-München. Namens der
Stadt Aſchaffenburg widmete Bürgermeiſter Gräf dem Verbliche
nen die letzten Grüße ſeiner Vaterſtadt.

Im Auftrage des Hauptvorſtandes des Deutſchen Textilarbeiter
Verbandes ſowie der Aſchaffenburger freigewerkſchaftlichen Arbei
terſchaft legte Landtagsabgeordneter Dewald am Grabe zwei
Kränze mit ſchwarzrotgoldenen Schleifen nieder. Er führte u. a,
aus; „Die Wiſſenſchaft hat einen großen Mann, die deutſche Ar
beiterſchaft hat einen Freund verloren. Deshalb ſteht auch ſie heute
an dem Grabe Brentanos. Die deutſche freigewerkſchaftliche Ar
beiterſchaft wird den Mann nie vergeſſen, der mit der Fackel der
Wiſſenſchaft ihren Weg geebnet hat. Sie wird dem mutigen Kämp
fer der achtziger Jahre, der für das Koalitionsrecht der Arbeiter
ſchaft ſtritt, nicht vergeſſen. Brentano hat die nicht leichte Aufgabe
gelöſt, die Nationalökonomie mit der Humanität in einen ſeltenen
Einklang zu bringen, und die deutſche Arbeiterſchaft kennt keinen
ſehnlicheren Wunſch, als daß es unter den Männern der Wiſſen
ſchaft mehr Lujo Brentanos geben würde.

Die Notverordnung in England.
Vom Ankerhaus in zweiter Leſung angenommen.

London, 15. September. (Telunion). Das Notſtandsgeſetz, das
die Regierung zur Herausgabe von Notverordnungen auf die
Dauer von einem Monat ermächtigt, iſt vom Unterhaus in zweiter
Leſung mit 310 gegen 253 Stimmen angenommen worden.

Rechksanwalt Dr. Pfriemer
der Putſchiſt in der Stkeiermark.

Die verhincdderfen Puschisten

Ingenieur Rauter
der „Stabschef“ der Heimwehr.

rer des Heimwehrputſches in Steiermark, der Rechtsanwalt Dr.
Pfriemer, in der Richtung auf die italieniſche Grenze geflüch
tet iſt. Wo er die Grenze überſchritten hat, ſteht noch nicht feſt.
Seine Familie hat Steiermark inzwiſchen ebenfalls mit unbekann
tem Ziel verlaſſen.

24 Stunden zu früh.

Unter den auf einem Schloß von Starhemberg beſchlag
nahmten Papieren befindet ſich auch eines, aus dem hervorgeht,
daß der Putſch an ſich 24 Stunden ſpäter geplant war, Pfriemer
jedoch vorzeitig losgeſchlagen hat, als er die Nachricht erhielt, daß
der Putſch. den ſozialdemokratiſchen Führern verraten worden
ſei.

Auflöſung der Heimwehr.

Die Wiener „Freie Preſſe“ teilt mit, daß die Regierung feſt ent
ſchloſſen ſei, aus den Ereigniſſen die Konſequenzen zu ziehen, die

Heimwehr aufzulöſen und zu entwaffnen.

Ein Verbrechen allererſten Ranges
Wien, 15. September. (Eig. Drahtb.) Der öſterreichiſche

Juſtizminiſter Dr. Schirff bezeichnete das Vorgehen der ſtei
riſchen Heimwehren als ein Verbrechen allererſten Ranges. Gegen
die Schuldigen und Rädelsführer dieſes politiſchen Jrrſinns werde
mit aller Schärfe vorgegangen.

Das Dokument.
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Die Proklamation der Aufſtändiſchew.
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Beratungen des Reichskabinetts.
Berlin, 15. Sept. (Telunjon). Die auf etwa zwei Wochen be

rechneten Beratungen des Reichskabinetts über die geplante große
Notverordnung zur Regelung der Wirtſchafts und Finanzverhält
niſſe haben am Montag mit einer Miniſterbeſprechung begonnen,
in der zunächſt das Kapitel der Bankenaufſicht erörtert wurde. Für
heute, Dienstag, iſt ein Empfang der Finanzminiſter Bayerns,
Württembergs, Sachſens, Badens und Heſſens beim Reichskanz
ler vorgeſehen, an dem auch der Reichsfinanzminiſter teilnehmen
wird.

Hilfsmaßnahmen für abgebaute Lehrer.
Jm Preußiſchen Kultusminiſterium werden zurzeit Hilfsmaß-

nahmen für die durch die Notverordnung der preußiſchen Regie
rung vom Abbau bedrohten Lehrer vorbereitet. Der preußiſche
Kultusminiſter hat die Vorſitzenden ſämtlicher Lehrerverbände für
Donnerstag zu einer Beſprechung der in Ausſicht genommenen
Hilfsmaßnahmen gebeten.

Verlängerung der Skeueramneſtiefriſt. Das Reichsſinanzmini
ſterium gibt bekannt, daß die Steueramneſtiefriſt auf jeden Fall
bis zum 15. Oktober allgemein verlängert wird Das gilt auch für
die Abgabe der Vermögenserklärung 1931 ſowie für die Anzeige
von ausländiſchen Familienſtiftungen und Beteiligungen.

Polizeiſkandal in Köln. Kriminalrat Bucziek von der poli
tiſchen Polizei in Köln wird beſchuldigt, eine größere Summe von
Fahndungsgeldern, die ihm zur Verwaltung anvertraut waren, für
private Zwecke verbraucht zu haben. Gegen Bucziek wurde eine
Unterſuchung eingeleitet.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, de Margerie, wird ſich
heute vom Reichspräſidenten verabſchieden. Der Reichspräſident
gibt mittags zu Ehren des Botſchafters ein Frühſtück. Er wird Ber
lin am Mittwoch verlaſſen.



So lief der Mahatma durch die Straßen von Folkeſtone, um ſich
vom Hafen zum Bahnhof zu begeben, wo der Londoner Zug ihn
erwartete. Jn ſtrömenden Regen nur mit Leinentüchern und San
dalen bekleidet, ſo betrat der greiſe indiſche Führer den engliſchen
Boden.

Schweigekag.

London, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Gandhi nahm am Montag
zum erſtenmal an der Jndienkonferenz am runden Tiſch
teil. An der Debatte beteiligte er ſich jedoch nicht. Der Montag
iſt Gandhis Schweigetag.

Die 500 000- Mark Prämie der Preußiſchen Lokkerie. Die 500 000-
Mark Prämie der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie iſt auf die
Nummer 272 909 gefallen, die mit 1000 gezogen wurde. Jn der
erſten Abteilung fällt der Gewinn nach Bayern, in der zweiten
Abteilung nach Heſſen.

Die Liller Autkokakaſtrophe. Die beiden Unglücksfälle bei dem
Automobilrennen bei Lille haben inzwiſchen zwei weitere Todes
opfer gefordert. Der Rennfahrer, deſſen Wagen von einem anderen
vorbeifahrenden Wagen umgeriſſen worden war, iſt am Montag
in Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Ferner iſt von den
zehn bei dem zweiten Unfall verletzten Perſonen ein kleiner Junge
geſtorben.

„Abfall* Helgolands. Von der Nordſeite Helgolands ſtürzten
etwa 2000 Kubikmeter Felsmaſſen in die Tiefe. Perſonen kamen
nicht zu ſchaden.

Der Maler der Meerestiefe. Jn Paris erregt die Ausſtellung
des Malers Elie Cheverlange beträchtliches Aufſehen, da ſie nur
Bilder enthält, die die unbekannten Schönheiten des Meeresbodens
wiedergaben. Der Maler hat mit eigens konſtruiertem Taucher
anzug, Werkzeug und Spezialfarben die Skizzen auf dem Meeres
grund von Tiefgewäſſern gemalt, wobei er bis zu einer halben
Stunde unter Waſſer blieb. Oft mußte er ſich bei dieſer Beſchäf
tigung gefräßiger Polypen und rieſiger Klippfiſche erwehren, die
nach ſeinen Gliedern ſchnappten.

Heiraksvermitkler als Maſſenmörder. Jn Klaußburg, der
Hauptſtadt von WeſtVirgina, wurde der 45jährige Heiratsver
mittler Harry Powers unter der Beſchuldigung des vier
fachen Mordes verhaftet. Man kam auf die Spur der Verbrechen
Powers, der durch Heiratsinſerate Frauen anlockte, als man bei
einem Brand ſeines Hauſes die Gebeine früherer Opfer von ihm
auffand. Seine letzte Schandtat war die Ermordung einer Witwe
und ihrer drei Kinder im Alter von 14, 12 und 9 Jahren, die er
erdroſſelt und erſchlagen hatte. Die Volksmenge verſuchte den
Maſſenmörder zu lynchen.

Radiokurſe für Lehrer. Jn Brünn in der Tſchechoſlowakei
wurde ein Radiokurs für diejenigen Lehrer eröffnet, die die Leitung
des Schulfunks in Händen haben. Die Lehrer werden mit der
Technik des Radios ſowohl für das Empfangs wie für das Sende
weſen ausgebildet.

Drama der Zeit. Jn Hamburg ſchied ein Geſchäftsmann
mit ſeiner Frau und ſeiner 10jährigen Tochter durch Gasvergiftung
aus dem Leben. In einem Brief, den der Kaufmann an einer
ſeiner Angeſtellten richtete, werden wirtſchaftliche Sorgen als
Motiv zur Tat angegeben.

Knautkh als Trinkerfürſorger. Der durch den Scheuenprozeß
ſtark belaſtete Leiter des Berliner Fürſorgeweſens, Obermagiſtrats
rat Knauth, wird in das Landesjugendamt nicht zurückkehren.
Knauth ſoll dem Landeswohlfahrtsamt zugeteilt werden und dort
einige kleinere Dezernate, z. B. die Trinkerfürſorge, übernehmen.

Aukokakaſtrophe. Auf der Landſtraße in Buch bei Nürn
berg ſtieß ein mit neun Perſonen beſetztes Laſtauto mit einem
von einem Trecker gezogenen Möbelwagen zuſammen. Das Laſt
auto wurde vollkommen zertrümmert. Vier Perſonen wurden ge
tötet, eine wurde ſchwer verletzt. Das Unglück ſoll durch Verſagen
der Bremſen des Laſtautos zu erklären ſein.

Eine Rauſchgiftplankage. Zollbeamte von Philadelphio
entdeckten in nächſter Nähe der Stadt ein zirka 10 Morgen um
faſſendes Feld, das mit der verbotenen und ſehr gefährlichen
Rauſchgiftpflanze Marajuara beſtellt war. Dem Beſitzer des Feldes
wurde befohlen, die Giftpflanze innerhalb von zwei Tagen zu
vernichten.

„Freundſchaft“ in Jſtanbul. Das nach China unterwegs be
findliche Junkers-Waſſerflugzeug iſt am Sonntagabend in Jſtan
bul eingetroffen. Der Weiterflug nach. Alexandrette ſollte noch am
Montag erfolgen.

Eine ganze Familie bei einer Bergkour erfroren. Eine ganze
Familie iſt, wie Berliner Blätter aus St. Johann im Pongau
melden, das Opfer der Kälte in den Bergen geworden. Unterhalb
des Hochkönig-Schutzhauſes wurden der Privatbeamte Karl Haupt
mann nebſt Frau und Tochter aufgefunden. Die beiden Frauen
waren bereits tot, Hauptmann wurde völlig erſchöpft noch lebend
aufgefunden. Er ſtarb aber bereits auf dem Transport zum Ar
turhaus.

Das Anglücksflugbook. Wie aus Newyork gemeldet wird,
iſt am Montag der Blitz in den im Flughafen von North Beach
liegenden Do. X. eingeſchlagen. Ein Mann der Beſatzung wurde
verletzt. Zwei wurden zu Boden geſchleudert. Das Flugzeug iſt
nicht beſchädigt worden.

Menſchen mit grünem Haar findet man in Chile, bei
den großen Kupfergruben. Dort wird das Roherz in Hochöfen
geröſtet, und die Dämpfe dieſes Verfahrens führen ziemlich raſch
die ſeltſame Farbänderung herbei. Jm übrigen bleibt das Haar
unbeſchädigt.

Schatz vom Boden des Meeres zu heben.

hre nnEine Rieſenverſammlung
Berlin, 15. September. (EF.)

Die Berliner Sozialdemokratie hielt am Montag abend Ab
rechnung mit der verräteriſchen Politik der KPD. Schon von
mittags an drängten ſich vor dem Sportpalaſt abkommandierte An
hänger der KPD., um das Verſammlungslokal zu beſetzen. Die
Folge waren große Anſammlungen, die zeitweiſe den Berliner
Sportpalaſt ſo belagerten, daß ſozialdemokratiſche Arbeiter mit dem
ſozialdemokratiſchen Mitgliedsbuch nicht in den Sportpalaſt ge
langen konnten. Der Druck auf die Sperrketten und die Gitter des
Sportpalaſtes war ſo ſtark, daß zweimal Durchbrüche erfolgten.
Offenſichtlich war die Abſicht der Kommuniſten, die Eingänge ſo zu
umlagern, daß in der Verſammlung eine kommuniſtiſche Mehrheit
zu ſtande kommen würde. Dieſe kommuniſtiſche Taktik führte dazu,
daß die Polizei kurz vor Beginn der Verſammlung von ſich aus
den Saal vorübergehend abſperrte, obwohl noch einige Hundert
Perſonen Platz gefunden hätten. Aber trotz der Taktik der KPD.
geſtaltete ſich die Veranſtaltung zu einer imponierenden Verſamm-
lung der ſozialdemokratiſchen Partei, in der der Vorſitzende des
Berliner Bezirksverbandes, Franz Künſtler, mit Erfolg mit der
verräteriſchen Politik der KPD. abrechnete.

Franz Künſtler,
von den Maſſen ſtürmiſch begrüßt, führte aus: Allein in der letzten
Woche vor dem Volksentſcheid ſind neun ſozialdemokratiſche Funk
tionäre von den Kommuniſten niedergeſchlagen worden. Was hat
der Führer der KPD., der Korreferent des Abends, dazu und zu
der Ermordung des 21jährigen Jugendfreundes Max Warkus in
Leipzig zu ſagen? Billigt die KPD. den Bruder- und Arbeiter
mord Tatſache iſt, daß am 9. Auguſt der Stahlhelm, Hakenkreuz
und Sowjetſtern gemeinſame Sache gegen Republik und Arbeiter
klaſſe gemacht haben, trotzdem der Kommuniſt Schwenk am 16. Aug.
im Landtag den Volksentſcheid als den größten Volksbetrug be
zeichnet hat.

Aber ein Vergleich mit dem Ergebnis der letzten Reichstagswahl
ergibt, daß die KPD. am 9. Auguſt nicht einmal die Hälfte ihrer
Wähler zur Abſtimmung gebracht hat, während die Berliner So
zialdemokratie trotz Wirtſchaftskriſe und Erwerbsloſennot einen
ſtändigen Mitgliederzüwachs zu verzeichnen hat. Sie kann in
Brandenburg und der Grenzmark insgeſam 85000 neue Mit
glieder muſtern. Allein die Mitgliederzahl der Berliner Sozial
demokratie macht zwei Drittel der Mitgliedſchaft der KPD. in ganz
Deutſchland aus.

Künſtler beſpricht dann an Hand von Beiſpielen die Ueber
wechslung maßgebender Kommuniſten zu den Nationalſozialiſten.
Dieſe Uebertritte von Nazifunktionären zur KPD. und von Kom
muniſten zu Hitler iſt bezeichnend für die

ideologiſchen Beziehungen zwiſchen den Kozis und Nazis.
Vielleicht iſt auch die Zeit nicht mehr fern, wo Prinz Auwi bei der
KPD. landen wird. (Große Heiterkeit und Zuſtimmung.)

Für die Ueberfälle auf ſozialdemokratiſche Arbeiter und auf
Reichsbannerleute ſind die intellektuellen Urheber in der Zentrale
der KPD. verantwortlich zu machen.

Wir fragen Herrn Heinz Neumann
Will er es verantworten, Arbeiter auf die Straße, in den Kampf
gegen die Staatsgewalt zu führen? In den nächſten Tagen wird
ein Buch erſcheinen, in dem ein ehemaliger Kommuniſt ſeine
bitteren Erfahrungen im illegalen Dienſt der KPD. ſchildert. Der
Verfaſſer war unter dem Pſeudonym Burmeiſter in Stettin
und Pommern als Führer und Organiſator kommuniſtiſcher ille
galer Truppen beim Hamburger Oktoberputſch tätig. Als die Ur

Millionenwerte auf dem Meeresgrunde.

S S

Ein Tiefſeekaucher wird von Bord des Suchſchiffes mit Flaſchenzug
herabgelaſſen.

Am Ausgang des Kanals von der franzöſiſchen Küſte bemühen
ſich italieniſche Tiefſeetaucher gegenwärtig, einen unermeßlichen

Es handelt ſich um den
Geld und Silbertransport, der im Jahre 1922 beim Untergang des
Schiffes „Egypt“ verloren ging. 125 Meter unter dem Meeres-
ſpiegel liegen im Wrack des Schiffes 42 Tonnen Silber, 6 Tonnen
Goldbarren und mehr als 154 Millionen Mark gemünztes Gold.

Ein Knabe zwiſchen neun und dreizehn Jahren
braucht ebenſoviel Nahrung wie ein erwachſener Mann. Zwiſchen
vierzehn und zwanzig braucht er mehr als ein Erwachſener. Bis
zu zwölf Jahren braucht ein Mädchen ebenſoviel Nahrung wie ein
Knabe. Von zwölf Jahren an ißt es ſoviel wie eine erwachſene
Frau.

Ein Menſch kann etwa ſechs Tage lang ohne Schlaf
beſtehen, wie es zum Beiſpiel in Amerika bei Motorradrennen
vorgekommen iſt, doch iſt dieſer Zuſtand der langen Schlafloſigkeit
ſehr ſchädlich für die Geſundheit. Der Normalmenſch kann nicht
länger als achtundvierzig Stunden ohne Schlaf ſein.

mr M.im Berliner Sportpalaſt.
heber der Aktion damals vom Reichsgericht zur Verantwortung
und einer der maßgebenden Leute, Koblewſki, vom Reichs
gericht zum Tode verurteilt wurde, inſzenierte man in Moskau
den KindermannProzeß. In dieſem Prozeß fungierte Neumann
als Sachverſtändiger. Jch will von Neumann heute über ſeine da
malige Rolle keine Aufklärung fordern, aber wir verlangen von
ihm Antwort auf den Fall des Arnold Dobbert, der ſ. Zt. bei
der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin als Leiter der Holz
Jmport Abteilung beſchäftigt war. Dieſer Dobbert wurde nach
Rußland abberufen und ohne vorherige Anklage in Moskau vor
Gericht geſtellt. Er wurde ſchließlich auf Grund eines Berichts von
Herrn Neumann erſchoſſen. (Hört, hört!)) Zeuge dafür iſt
Kindermann, der mit Dobbert zuſammen im Gefängnis geſeſſen hal.

Es iſt die Tragik der deutſchen Arbeiterklaſſe ſo ſchließt
Künſtler daß ſie in ſchwerſter Stunde keine machtvolle Einheit
zu bilden vermag. Aus Verblendung und Haß heraus ſchürt
Moskau den Bruderkampf in Deutſchland. Aber in dem Kampf
um das Schickſal der deutſchen Arbeiterklaſſe führt die Sozialdemo
kratie gegenwärtig das ſchwerſte Gefecht ſeit ihrem Beſtehen.

Es geht heut um die Frage, ob die deutſche Arbeiterklaſſe der
Gewallherrſchaft der Faſchiſten ausgeliefert werden ſoll oder
nichk.

Wenn der Faſchismus bis heute nicht zur Macht gekommen iſt,
dann iſt das einzig und allen das Verdienſt der Sozialdemokratie
(Minutenlanger anhaltender Beifall.)

Jm Anſchluß an die Ausführung Künſtlers betritt der kommu
niſtiſche Reichstagsabgeordnete

Heinz Neumann
zum Korreferat die Tribüne. Er ſpricht auch eine Stunde, ohne ſich
nur mit einem Wort zu den poſitiven Fragen Künſtlers zu äußern
und Antwort zu geben. Statt deſſen lenkt er auf die Politik der
Regierung Brüning ab. Jn bezug auf den Volksentſcheid erklärte
Neumann, daß die KPD. vor der Frage geſtellt, ob ſie noch einmal
für die Auflöſung des preußiſchen Landtags gemeinſam mit den
Faſchiſten ſei, mit Ja ſtimmen würde. (Stürm. Pfuirufe.) Auch
die Kommuniſten ſeien Republikaner Gelächter in der Verſamm
lung). Je mehr ſich Neumann dem Schluß nähert, deſto ſtärker
werden die Zwiſchenrufe: Wo bleibt die Antwort auf Leipzig und
Dobbert. Trotzdem blieb die Antwort aus.

Als Neumann abtritt, wird er von ſeinen Anhängern auf der
Galerie des Sportpalaſtes, die etwa ein Fünftel der Verſammlung
ausmachte, minutenlang mit „Rot Front“ begrüßt. Die ſozial
demokratiſche Mehrheit erwidert bald mit „Frei Heil“Rufen.
Daraufhin ſtimmen die Kommuniſten die Internationale an. Auf
eine ſachliche Diskuſſion legten ſie keinen Wert. Schließlich ver
ſchwanden ſie, Neumann an der Spitze, ſo daß der Leiter der Ver
ſammlung unter Hinweis auf dieſe Flucht und die Tatſache, daß
Verſammlungsteilnehmer und Reichsbannerleute vor und im
Sportpalaſt blutig geſchlagen wurden, die Veranſtaltung ſchloß.

Um 23 Uhr war der Palaſt geräumt. Die Polizei meldet, daß
während der Veranſtaltung 14 Perſonen verhaftet und 11 leicht
verletzt wurden. Von den 11 wurden Einzelne ins Krankenhaus
eingeliefert. Unter den Leichtverletzten befinden ſich 3 Polizeibeamte

Zwecklos.
Der Polizeipräſident Grzeſinſki, der in Begleitung des

Kommandeurs Heimannsberg zweimal den Sportpalaſt aufgeſucht
hatte, äußerte einem Vertreter des WTB. gegenüber, daß der
artige Verſammlungen, die zum Tummelplatz von Parteien von
ſolcher Gegenſätzlichkeit gemacht werden ſollten, nicht mehr ge
ſtattet werden würden.

Cetzte Kachrichten

Die höheren Beamten wollen gegen Preußen klagen.

Berlin, 15. Sept. (EF). Der Vorſtand des Landesverbandes
der höheren Beamten Preußens teilt mit daß er über die Rechts
gültigkeit der von der preußiſchen Staatsregierung getroffenen
Sparmaßnahmen in ordentlichen Rechtswege eine Entſcheidung
herbeiführen werde. Die Notverordnung greife in das Beamten
recht willkürlich und mit dauernder Wirkung abändernd ein. Sie
überſchreite zugleich den Rahmen der Nolverordnung des Reichs
präſidenten vom 24. Auguſt.

Nach dem Kurfürſtendamm-Progrom.
Berlin, 15. Sept. (EF). Jm Zuſammenhang mit den natio

nalſozialiſtiſchen Krawallen am Kürfürſtendamm in Berlin nahm
die Berliner Kriminalpolizei am Montag bei der Berliner NSDAP.
eine Hausſuchung vor. Ziel der Hausſuchung war, feſtzuſtellen, ob
die nativnalſozialiſtiſche Aktion unter einer einheitlichen Führung
ſtand. Die Polizei ſchweigt ſich vorläufig über das Ergebnis ihrer
Hausſuchung noch aus.

Skillegung in der Schwerinduſtrie.
Eſſen, 15. Sept. (EF). Die Vereinigten Stahlwerke haben

einen vorſorglichen Antrag auf Stillegung der Niederrheiniſchen
Hütte und des Werkes Vulkan in Duisburg für Oktober geſtellt.
Von der Stillegung werden 2500 Arbeiter und Angeſtellte be
troffen. Ueber die Stillegung des Fördervereins in Dortmund fin
den am Mittwoch Verhandlungen bei der Regierung ſtatt. Am 22.
September beginnen in Eſſen die Verhandlungen über die Rege
lung der Arbeitszeit in der Gruppe Nordweſt.

Ruſſiſch italieniſcher Auskauſch der Rüſtungsangaben.

Moskau (über Kowno), 15. Sept. (Telunion). Zwiſchen der
ruſſiſchen und der italieniſchen Regierung wurde eine Vereinbarung
über den Austauſch von Zahlenmaterial über den Stand der
Rüſtungen getroffen. Schon in den nächſten Tagen wird die
ruſſiſche Regierung der italieniſchen Botſchaft in Moskau die erſten
Angaben über die Stärke aller Waffengattungen der Roten Armee
in Form einer Denktſchrift übermitteln.

Die deutſchen Ozeanflieger noch nicht in Newyork eingekroffen.

Newyork, 15. Sept. (EF). Die deutſchen Flieger Johannſen
und Rody, die am Sonntag von Liſſabon aus zu einem Hzeanflug
nach Newyork ſtarteten, ſind bis 9 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit nicht
hier eingetroffen. Sie haben für 48 Stunden, alſo bis heute, vor
mittags 10 Uhr, Betriebsſtoff an Bord.

3000 Todesopfer in BritiſchHonduras?

Newyork, 15. Sept. (Telunion). Nach Meldungen aus Colon
wird jetzt mit 3000 Todesopfern der Unwetterkataſtrophe in Bri-
tiſchHonduras gerechnet, nachdem bekanntgeworden iſt, daß meh
rere Orte im Landesinnern ebenfalls ſchwer heimgeſucht worden
ſünd.



Das Stadt Theater Halberstadt Martini- Kirche
zent federmann in seinen Bann Donnerstag s Uhr

J hen MeurstRiesenerfoig Eintritt frei. Orgel-, Chor- und Instrumentalmusik.

Abeiter-Rad- u. KraftfahrerVund

n ne r ſei Ortsgruppe „Solidarität“ Halberſtadt
Lachstürme über die urkomische Hundekomödie Sonnabend, den 19. September, im „Odeum“

„Stam u Wange 36eliſtungsfegt
Sieg der Heiterkeit H Triumph der Lebensfreude mit JubilarEhrung, unter Mitwirkung

t e c einer erſt klaſſigen Tanzſportkapelle.Morgen Wittwoeh, den 16. September, 20 Uhr Morgen S Stäcitewettkampf im 2 er Rachall
Die Sensation der ausverkauften Eröffnungsvorstellung maagdebnrg-Buekau Halberstadt

e

Mantel Nonneé
ca. 140 cm breit

375 Reststücke unci Rest-
t Kerpons für Kinder Reigenfahren Geſang KunſtfahrenPſantel Diagonal Eg*0 Mäntel und -Jacken, auch für Leo „G lebe 620 Gugl Dieſes Feſt ſteht einzig da in ſeiner Art, durch

modernste Sportstoffe einzelne große Mäntel Die Geschichte der Liebe Die Geschichte des Krieges d e et
Rosengarten von Sanssoucioberen Donnersfag, 17, Sept., 20 Uhr Weberm crüen Gäſte, durch Mitglieder eingeführt herzl. willkommen
Programme im Vorverkauf 50 Pf. Der Feſtausſchuß.Veloum- Bouclke Veloum Fräsé 720das moderne Bild der große Tagesartikel Die Lachlustigen strömen in Fern herbei

„Staam i War g
Hurra: ein Hund! H Hurra: ein Theaterstück! Oeffentliche Mahnung

Veloum- Diagonal ?0 Die mock, Fellstoſffe 750
ca. 140 em breit f. Mäntel u. Jacken I.50 9,50

Und dann! Freitag, 13. Sept. 20 Uhr I Und dann Die am 15. d. Mts. fällig geweſene Grundvermögens
e S und Hauszinsſteuer, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs,3 e e beginnt! Straßenreinigungs- und WMüllabfuhrgebühren, Feldbau

e c7 77 z ſteuern und Hundeſteuern für September, ſind bis 18. d. Mts.,Se l nebſt 5 von Hundert Verzugszuſchlag an die Stadthaupt

Wir bringen alle modernen Farben und Mauster durch Groß-GinRcu fär
nahen 150 Geschäfte zu Preisen, die hisher fast unmöglich waren.

trichten.Jubel, Entzücken, da capo! Tanz Gesangu. Schlagermelodie! We n ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung.Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 19. bis

25. d. Mts. geſchloſſen.Bau- und Sparverein, Bund der Kinderreichen Der Magiſtrat Ouedlinburg.
e. G. m. b. H., hier.

Sonnabend, den 26. 9. 31, 20 Uhr, bei Gerecke, Gröperſtr. 6außerordentliche General Verſammlung a Hekanntmachung. e

Tagesordnung ſeinem, in der hieſigen Stadtgemeinde, Oberer SteigerS. P. D., Ortsgruppe Halberſtadt. Heuhau J. Bekanntgabe von Verordnungen der ReichsBau belegenen Grundſtück ein Schlachthaus zu
t a üNachruf. Hauskauf enoßenſchaſt un Ball faſſung über nene Satzungen. Gemäß S 16 der Gewerbeordnung bringen wir dieſesz II. Feſtſetzung der Nutzungsgebühr für Haus 38/39.Nach langer, ſchwerer Krankheit, verſtarv iynothekenablösung ſii, Mitteilungen und Verſchiedenes. Berhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,

am Sonntag unſer langjähriges Mitglied, die
Genoſſin

Martyn Salomon
geb. Mühlberg

im Alter von 40 Jahren.
Jhr Andenken werden wir in Ehren halten.

daß die bezüglichen Beſchreibungen und Zeichnungen imGemoinnut7 Der Vorſtand. Homeyer, Liebau. hieſigen Rathaus Zimmer 21 während der Vormittagsge Der Aufſichtsrat. R. Henſel, Horn. dienſtſtunden zu jedermanns Einficht ausliegen.
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnenVolg- aus er a 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei

e Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf„orwartg O. m. Lhech dieſer Friſt können Einwendungen in dieſem Verfahren
Der Vorſtand.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 148,,.Uhr, Prospekt ind Auskunft
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. Bezirksbüro für Halberstadt, Oschersleben

e x und HarzHalherstacit, GerberstraßHe 45.
Vertreter allerorts gesucht.

8 nicht mehr angebracht werden.Jeden pittwoch, nachenrttags Behufs mündlicher Erörterung der rechtzeitig erhobenen

Einwendungen wird Termin vor dem zum Kommiſſarumel abencis, erstklassiges beſtellten Stadtrat Gerlach auf Mittwoch, den 30. Sep

a a tember 1931, vormittags 11 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 28,t J mit dem Bemerken anberaumi, daß im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vor

Eintritt frei e Zegangen wird.
Thale a. H., den 4. September 1931.e M be Haushaltungs t f i s e 1 ſ e m e 1 1 T Ae e

Kletdungeſnce ine a Heu e r ch
S

kaufen. Preisliſte einzuſehen geſchlachtet. Jeden Sonntag und Mättwoeh Amtliche Bekanntmachung.
3 1Seguinenſtraße 14 I Empfehle alle Sorten friſcher a Se S ar e Pieeagen e ren gen

3 Wurſt und Fleiſchwaren, 00 1 16. September 1931 r e es ge adeſaiſonChaiſelongue gut e Ferner tägl. Sauerteigſtiezel, Kü nst P O n 72 ert geſchloſſen. d d
zu verk. z t Die aufbewahrte Badewäſche und das Padezeug iſtGöddenſtraße 18, I. P n er bis Dienstag, den 15. ds. Mis., abzuholenarg sSoroz Rechnungen von Lieferanten und Handworker ſind

Rejchsbund der Kriegsbeschäcigten, Kriegs-

teilnehmer und Kriegerhinterbliehenen,

Ortsgr. Halberſtadt/Wehrſtedt.

Nachruf.
Jn kurzer Reihenfolge entriß uns

der Tod die Mitglieder, die Kameraden
Heinrich Heindorf Leitung Konzertmeister W. Tost

Karl Gieſecke r Bäckerei u. Schmelzerei Dintritt frei bis ſpäteſtens den 20. September 1981 nach hier einzureichen.
itſteSe de Veeeheke une dte Page Anſlegeneteehen Wilh. Palm, Weg her ree e u Du mußt lese n Auguſt BicgeencferFrau Martha Salomon erhalten Sie preiswert bei eäpar Biehlebertras 5

und der Kamerad
Karl Schrader

aus unſerer Mitte geſchieden ſind.
Ehre ihrem Andenken.
Die Beiſetzung der Kameradin Frau

Salomon findet morgen Mittwoch, um
28, Uhr und die des Kameraden Schrader
am Donkerstag, um 28, Uhr, von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus, ſtatt.

Zum letzten Geleit erwarten wir
vollzähliges Erſcheinen.

Der Vorſtand.

Guſt av Bau ch Vieh Lebertran Emulſior
Harsleberſtraße 2. RatsApotheke.

Städtiſche Volksbadeanſtalt.
Die ſtädtiſche Volksbadeanſtalt wird mit dem 15. Sep

tember ds. Js. geſchloſſen. Das unbefugte Betreten der
Badeanſtalt wird von dieſem Tage ab bis auf weiteres
ſtreng verboten. e e e machen ſich des Haus
friedensbruches ſchuldig.

Eltern ſind für Schäden, die ihre Kinder anrichten,
uns gegenüber haftbar.

Oſterwieck a. H., den 14. September 1931.
Der Magiſtrat. Hart mann.

Einladung
zur

ordentlichen Sitzung
der Stadtverordneten

am Freitag, den 18. September 1931, 20 Uhr
im Sitzungsſaale des Rathauſes.

Hurch ist jetzt wieder neu aufgelegt und
soeben unter dem Titel

Das vergriffene Reichshannerlfecler-

Wenn wir marschieren
W (ein republikanisches Iiederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig.

Buchhandlungi „Halberstadter alle

s II Tn Preuß ind gen Lotterie
Wäschemangel

Die Ziehung der Schlußklaſſe 37/263 Lotterie iſt beendet! bei kleiner Kapitalan- er ra) öffentliche Sitzung.

b R VerDie amtliche Gewinnliſte iſt ab 31. 9. zu 25 Pf. käuflich zu haben. e 1. Kenntnisnahmen.
Aufgrund der Privatliſte werden alle Gewinner benachrichtigt. uteung. Angenehme 2. Genehmigung zur Aufnahme eines Bauſpardarlehns.

Zablungsweise Um- 3. Aufnahme eines Darlehns von 3000, RM.Zur neuen 38/264. Lotterie müſſen die Erneuerungs ren e e ehe e ſchüſen beix es nte r J 5. Neuwahl von Mitgliedern zu den Steueraus en beiwloſe (Stammloſe) bis 1. Okt. abgeholt od. feſt beſtellt werden S Die neue Broschöre der SPD. Jllustr. Finanzamt.
Zahlung wird auf Wunſch gern bis 15. Oktober geſtundet. teste Mangelfabrik 16 Seiten. Mit Umschlaog. Preis 10 Pf. Hierauf folgt eine nichtöffentliche Sitzung.
Fiehung 1. Klaſſe: 11. bis 22. Oktober e r Erhältlich in der Volksbuchhandlung Oſchersleben (Bode), den 12. September 1831.

Jetzt iſt es zeit, ein Los zu dieſer großen Kapitalien- I J e l Halberotäcltes VSageblatt e
Il Verloſung rd. 114000000 Mk. zu beſtellen

mStrobach en Wernigerocde
II L ar erklären Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in

Die in Nr. 212 des Wernigeröder Tageblatts vom 10. September 1931 von einem Haſſerode belegene, dem Kaufmann Hugo Wieſengrund,
Herrn Dablmann unter „Eingesanädt über mich verbreiteten Angaben sind un wahr hier, gehörende Hausgrundſtück, Bismarckſtraße Nr. 18,
Unwahr ist insbesonägere, daß ich einen Herrn Dahlmann überfallen habe. Un wahr mit Hofraum und Hausgarten, in einer Geſamtgröße von
ist auch, daß ich gesagt haben soll „Ach, das ist Dahlmann sein Sohn, der Stahlhelmer. 9 ar 61 qm, ſowie ein Weg von 2 qm, durch das unter

Dich schlage ich tot“. zeichnete Gericht, an der GerichtsſtelleWahr ist vielmehr, daß ich am Montag früh auf die ganz aus der Nähe am 10. ktober 1931, um 10 Uhr
kommenden Hilferufe aus meiner Backstube auf die Straße eilte und nun sah, wie jemand

goedeeung der Seit

NKwalitat und Billigkeit
finden Sie in meinem Werbemonat vomi lu verſteigert werden. Bieter haben im Termin mit Sicher15. September bis 15. Oktober. auf eine stark blutende Person kniete und auf sie einschlug. rſteig n.Damen Sohlen Sehe 35 bis 38 RM. 1.50 Abſätze War ist, daß es mir geglücht ist, aie Streitenden, die mir völlig unbekannt heitsleiſtung in Höhe von 100, des abgegebenen Bargebotes

Damen Sohlen, Größe 39 bis 42 RW. 1.70 70 Pfg. waren, auseinander zu bringen. sit Wer de, den 29. Juli 1981.
Herren Sohlen, Größe 39 bis 48 RM. 2.60 Ab ſätze Wahr ist, daß der Schlagende nun auf mich losging, mich beleidigte und mich ernigerode, den 29. JuliHerren Sohlen, Größe 44 bis 47 RM. 2.80 ar 1.00 an die Brust packte, sodaß ich gezwungen war, die für mich bestehende Gefahr abzuwehren. Das Amtsgericht.

Kinderſohlen je nach Größe. Jn Spezial Agoarbeiten langjährige Wahr ist, daß mir erst nach Beendigung des Streites gesagt worden ist, daß
Praxis. Waßwerkſtatt für Orthopädie und Fußleidende. der Schlagende ein Kellner namens Dahlmann gewesen sei. Vertiko

Wer also hiernach sich strafbar gemacht hat, wird das Gericht klären. i Bettenz nußbaum poliert, ſehr gut e Stonlwatr.Hermann Ramn l Bächermeisker, haun fee vo m n er e
Hasserocde, Friecdriohstrabe 55. tzaufen. Georgiſtr. 31, I. St.

Mann, Hoherveg e raben.G.



Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 215 Dienstag, den 15. September 1931 6. Jahrgang

Tagung der Sisen barer
Der mitteldeutſche Bezirk des Einheitsverbandes in Deſſau.

Deſſau, 14. September.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands hielt am
Sonnabend und Sonntag in Deſſau eine Konferenz des Bezirkes
Halle ab, dem rund 30 000 organiſierte Eiſenbahner aus den Sta
tionen von Aſchersleben bis Horta, von Jütenbogk über Halle bis
KottbusForſt uſw. angehören. Durch die Auflöſung der Direktion
Magdeburg hat der Bezirk gewaltig an Ausdehnung gewonnen. Da
durch ſind vor allem die Stationen Bernburg, Güſten, Köthen,
Aſchersleben und Güterglück neu dazu gekommen, die auch in Deſſau

vertreten waren.
t

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vortrag des Verbandsvor
ſitzenden Reichstagsabgeordneten ScheffelBerlin über

„Die wirtſchaftliche Lage und der Exiſtenzkampf
der Eiſenbahner“.

Einleitend betonte er, daß die Reichsbahn in unlöslicher Verbindung
mit dem allgemeinen Wirtſchaftsleben ſteht. Die allgemeine Not iſt
nicht zurückzuführen auf ein politiſches Syſtem, ſondern ſie iſt in
erſter Linie eine Kriegsfolge. Darüber hinaus iſt ein großes Miß
verhältnis feſtzuſtellen zwiſchen Produktion und Verbrauch. Nicht
zuletzt iſt auch die Kapitalflucht an der Kriſenverſchärfung ſchuld.
Wenn Staat und Volk große Beträge entzogen werden, dann muß
die ganze Wirtſchaft darunter leiden. Die Planloſigkeit, mit der in
den Jahren nach der Jnflation von maßgebenden Wirtſchaftsleitern
Wirtſchaftspolitik gemacht wurde, trägt die Hauptſchuld. Die Betriebe
wurden ausgebaut, ohne daß man ſich darüber Rechenſchaft ablegte,
ob die erhöhte Produktion Abſatz findet. Heute müſſen wir feſtſtellen,
daß die Leiſtungsfähigkeit nur bis höchſtens 55 Prozent ausgenutzt
werden kann.

Die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratiſche Partei haben ſich
nach Kräften bemüht, die unſogialen Auswirkungen der Notverord
nungen zu mildern. Dafür nehmen ſich andere, die nichts getan
haben, das Recht heraus, dieſe Arbeit in Grund und Boden zu ver
dammen. Wenn die Arbeitnehmer einig wären, dann ließen ſich auch
nicht alle Wünſche erfüllen, aber es würde vieles doch beſſer gehen.
Was wird die Regierung tun? Wird ſie weiter darauf beſtehen,
Löhne, Gehälter und ſoziale Errungenſchaften abzubauen? Wenn
es gelungen iſt, in den Lohnſtreit zwiſchen den Arbeitgebern und Ar
beitnehmern in den öffentlichen Betrieben den in Ausſicht genom
menen außerordentlich hohen Lohnabzug zum Teil zu verhindern, ſo
iſt das auf die Gewerkſchaftsarbeit zurückzuführen. Vor allen Dingen
muß dahin geſtrebt werden, in den kommenden Wochen den

Eingriff in das Tarifrecht wieder zu beſeitigen.

Die vergangenen Jahre haben der Reichsbahn ungeheure Ver
luſte gebracht. Jn weiten Kreiſen iſt nun die falſche Meinung feſtzu
ſtellen, als hätte der HooverPlan auch für die Reichsbahn eine Ent
laſtung gebracht. Bis heute iſt davon noch nichts zu merken. Jn
einer Kriſenzeit, wie der heutigen, wird mit Recht verlangt, daß die
öffentlichen Betriebe ſoweit wie möglich Aufträge erteilen. So weit
kann es aber nicht gehen, daß die Auftragserteilung auf Koſten der
Löhne und Gehälter unſeres Perſonals erteilt wird.

Der Redner ging dann ausführlicher auf die Feierſchichtenfrage
ein. Er hob insbeſondere hervor, daß ein Feierſchichtenabkommen
getroffen werden mußte, weil es nicht zu verantworten war, Tau
ſende von Kollegen, die im Eiſenbahndienſt ergraut waren, auf das
Straßenpflaſter werfen zu laſſen. Es würde für uns einen großen
Fortſchritt bedeuten, wenn es gelingen würde, bei den kommenden
Verhandlungen, die 48StundenWoche für alle Bedienſteten zu er

reichen. Unſere Hauptaufgabe wird es nach wie vor bleiben, in
erſter Linie

die Lebenslage der unkeren Gruppen zu beſſern.
Nachdrücklich wandte ſich der Referent gegen das unverantwort-

liche Treiben der Kommuniſtiſchen Partei und der von ihr unterſtütz
ten. RGO. Dieſe Leute machen ſich ihre Arbeit recht leicht. Sie ſtellen
Forderungen auf und verlangen dann von uns, daß wir ſie durch
führen. Auch die Mode der Nationalſozialiſten, ſich als Vertreter
von Arbeiterintereſſen aufzuſpielen, wurde entſprechend gekenn
zeichnet.

Der Referent wies in ſeinen Schlußausführungen darauf hin, daß
die Organiſation trotz der ſchweren Belaſtungen intakt geblieben iſt.
Der Verband ſteht unerſchüttert da. Wir haben auch keinen Anlaß,
den Mut ſinken zu laſſen, wenn wir feſtſtellen müſſen, daß viele Tau-
ſende von Funktionären in aufopferungsvoller Weiſe für die Organi
ſation tätig ſind. Die Zeit wird wiederkommen, wo das Verloren
gegangene wieder zurückerobert und darüber hinaus weitere Verbeſſe
rungen der Lebenslage erkämpft werden können. Wenn wir nicht
ruhen und raſten, dann wird das geſteckte Ziel erreicht werden.

Die Ausführungen der zahlreichen Diskuſſionsredner be
wegten ſich im Sinne der Ausführungen des Referenten. Jmmer
wieder wurde darauf hingewieſen, daß das werktätige Volk, geſtützt
auf ſeine eigene Kraft, in der Lage ſein wird, die heutige Zeit der
Wirtſchaftsnot zu überwinden. Scharf kritiſiert wurde das Verhalten
der Reichsbahnverwaltung, durch Gehalts- und Lohnſenkungen ihre
Belaſtung herabzudrücken, während ſie auf der andern Seite große
Summen aufwendet für unproduktive Zwecke, wie Leiſtungszulagen,
hohe Bezahlung der leitenden Beamten und anderes. Folgende

Enkſchließung

wurde dann einſtimmig angenommen: „Die Kriſe der Weltwirtſchaft
und die Desorganiſation der Volkswirtſchaft haben der werktätigen
Bevölkerung Not und Verelendung gebracht. Das Syſtem der kapita
liſtiſchen Profitwirtſchaft ſteht völlig hilflos vor der Aufgabe, die un
geheuern Vorräte und Produktivkräfte der Welt zur Verfügung der
bedürftigen Menſchen zu ſtellen. Deshalb müſſen zur Löſung dieſer
Aufgabe endlich die Mittel einer ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik in
Anwendung kommen, die von den gewerkſchaftlichen Jnſtanzen und
der politiſchen Vertretung der freigewerkſchaftlichen Arbeitnehmerbe-
wegung aufgezeigt worden ſind. Dieſe Forderung gibt nach Auf
faſſung der Konferenz den Boden für die weitern Auseinanderſetzun
gen zwiſchen den kapitaliſtiſchen Kräften und den Arbeitern, Ange
ſtellten und Beamten.

Mit Nachdruck wenden ſich mehr als 300 Delegierte des Einheits
verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands als berufene Vertreter der
30 000 in Mitteldeutſchland tätigen Reichsbahnbedienſteten gegen
jeden weiteren Abbau der Löhne und gegen neue Kürzungen der
Gehälter in den unteren Beamtengruppen. Sie verlangen eine all
gemeine gleichmäßige Verkürzung der Arbeitszeit. Dadurch werden
die nur für einzelne Gruppen bisher durchgeführten Feierſchichten
überflüſſig, die vor allem deshalb unerträglich ſind, weil die Reichs
bahngeſellſchaft große Teile ihres Perſonals noch wöchentlich zu 54
und mehr Stunden Dienſt beanſprucht. Die Konferenz betont den
ernſten Willen der Eiſenbahner des mitteldeutſchen Bezirks, den Vor
ſtand des Einheitsverbandes bei dem Kampfe für dieſe Forderungen
aktiv zu unterſtützen.“

Dieses Jahr kein Kgtarrh
wenn Du193 M ähe,

WERRHIGERGOPDE
Eine totale Mondfinſternis kommt.

Ende dieſes Monats ſteht uns ein aſtronomiſches Ereignis be
vor, das wieder einmal den Blick der Sternfreunde, und überhaupt
aller Naturfreunde, zum Himmel lenken wird. Der Mond tritt en
den Schatten der Erde; es ereignet ſich eine totale Mondfinſternis.
Bei klaren Wetter wird alſo der Beobachter wieder ſolch ein ſchönes
Schauſpiel genießen können wie bei der Mondfinſternis am 2. April
d. Js. Am 26. September. abends um 6 Uhr 54 Min., beginnt der
Eintritt der Vollmondſcheibe in den Kernſchatten der Erde. Die
Totalität der Verfinſterung des Mondes dauert von 8 Uhr 5 Min.
bis 9 Uhr 30 Minuten. Um 10 Uhr 42 Minuten hat der Mond den
Kernſchatten der Erde wieder verlaſſen. Die erſte Berührung der
Mondſcheibe mit dem Erdſchatten erfolgt von links unten, die letzte
rechts oben. Bei den Naturvölkern iſt das Eintreten einer ſolchen
Finſternis die Urſache ſeltſamer Gebräuche. Verſchiedene Afrika
forſcher berichten, daß die Eingeborenen bei einer Mondfinſternis
merkwürdige Tänze mit allerlei Gliederverrenkungen aufführen,
während die Zauberer, mit phantaſtiſchen Masken verkleidet, un
verſtändliche Gebete murmeln. Die Urſache dieſes ſeltſamen Brauches
liegt darin, daß nach der Auffaſſung vieler Völker bei einer Sonnen
oder Mondfinſternis ein böſer Drache das Geſtirn verſchlingen will.
Durch die Tänze und Beſchwörungen ſoll dann der böſe Geiſt ver
trieben und das bedrohte Geſtirn wieder befreit werden.

Wir modernen Menſchen wiſſen, daß kein böſer Drache das Welt
all unſicher macht. Erde und Mond ſind zwei im Weltenraume
ſchwebende dunkle Kugeln, die von der Sonne bleuchtet werden. W
jeder beleuchtete Körper werfen ſie einen Schatten. Tritt der die Erde
umwandernde Mond in den Erdſchatten ein, dann haben wir eben
eine Mondfinſternis. Daß wir dieſes eigenartige Naturſchauſpiel
nicht bei je dem Vollmond erleben, liegt darin begründet, daß der
Mond häufig über oder unter dem Schattenkegel der Erde vorbei
zieht und ihn dabei gar nicht berührt. Nur wenn die Sonne-Erde
Mond eine gerade Linie im Weltenraume bilden, kann eine Mond
finſternis entſtehen. Seit einiger Zeit iſt man in der Lage, die
Strahlung des Mondes an verſchiedenen Stellen ſeiner Oberfläche
zu meſſen und dadurch die Temperatur einzelner Mondgegenden feſt
ſtellen. Während der letzten Verfinſterung unſeres Trabanten ſind
auf einigen Sternwarten entſprechende Unterſuchungen vorge-
nommen worden, die intereſſante Ergebniſſe geliefert haben. Die
Mitte der Vollmondſcheibe hatte vor der Verfinſterung eine Tempe
ratur von etwa 130 Grad. Beim Eintritt des Mondes in den Halb-
ſchatten der Erde, der erſt eine kaum ſichtbare Verfinſterung des
Mondes hervorruft, ſank die Temperatur der Scheibenmitte bereits
bis auf 69 Grad Celſius. Von der erſten Berührung des Kern
ſchattens bis zur totalen Verfinſterung ging die Temperatur der be
obachteten Gegend bis auf ungefähr 100 Grad Celſius unter Null
herunter, um während, der Totalität noch um weitere 20 Grad zu
ſinken. Nach Beendigung der Finſternis kehrte die Temperatur ſehr
ſchnell wieder zur urſprünglichen Höhe zurück.

Dieſe mit dem ſogenannten ThermoElement angeſtellten Unter
ſuchungen gewähren einen guten Einblick in die ungemütlichen Ver
hältniſſe auf dem Monde. Durch das Fehlen einer Atmoſphäre auf
unſerm Trabanten ſchwankt dort oben die Temperatur in einer für
Lebeweſen unerträglichen Weiſe. Auch die bevorſtehende Mond-
finſternis wird bei klarem Wetter wieder eine beſonders rege Tätig
keit auf den Sternwarten hervorrufen.

Bekrüger am Werk. Es wird vor einem gewiſſen Stephan
Harmos gewarnt, der verſucht, in den Ortsgruppen des „Deut
ſchen Freidenker-Verbandes“ Unterſtützungen und ſchriftliche Emp
fehlungen zu erlangen. Wo derſelbe auftaucht, weiſe man ihm
die Tür.

-;ZJS ;Z,., T 47f t è èlèrr.è.g. r S T TSpätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

52. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Am Sonntag vormittag nach elf Uhr, als die Kirche aus war, trat

Niels Sönkſen, der Graßknecht von Harbekshof, noch mit dem Ge
ſangbuch in der Hand, in das Häuschen mit der Sonnenuhr.

Niels hob ſchnuppernd die Naſe, als er eintrat, ein wohlbekannter,
ach ſo lieblicher Duft ſtrömte ihm in die Naſe.

Janne deckte gerade den Tiſch mit einem weißleinenen Tiſchtuch
und blanken Meſſern und Gabeln. Von der Küche herein tönte ein
Ziſchen und Brutzeln.

Tine ſaß in ihrem Rohrlehnſtuhl am offenen Fenſter. Sie hatte
ein Kiſſen hinter dem Rücken und eine große Reiſedecke über ſich ge
breitet. Die Luft war frühlingsfriſch und doch warm. Die blühenden
Lindenzweige hingen faſt ins Fenſter. So ſaß Tine im Schatten
und atmete doch die ſchöne Sommerluft.

Niels Eintritt war nicht bemerkt worden.
einen Schritt vor und ſagt laut: „Guten Tag.“

Janne wandte ſich um: „Guten Tag, Niels, Sie haben gewiß was
von Harbeks zu beſtellen. Setzen Sie ſich. Das iſt meine Mutter.“

Niels ſetzte ſich nicht, er ſah nicht auf das junge Mädchen, er ſtand
ſchon vor der bleichen Frau, die ſich in ihren Kiſſen aufgerichtet
hatte und ihn entſetzt anſtarrte.

Während er noch dachte: Solche braunen Augen hat nur eine auf
der ganzen Welt, ſtieg vor Tines geiſtigem Auge das Vaterhaus, die
Kate am Ramſtedter Deichweg auf; die Tür, die zu Schane Sönkſens
Stube führte. Faſt zu gleichr Zeit riefen beide: „Tinel“ „Niels!“

Tine hatte ſich erhoben, die Decke war hernutergeglitten; ſchwan
kend, gebückt, ein Bild des Jammers, ſtand ſie vor ihm. Er umfing
ſie mit beiden Armen und drückte ſie ſanft auf ihren Stuhl. Er hob
mit ungeſchickter Hand die Decke auf und breitete ſie über ihre Knie.

„Tine, meine alte Dern, was machſt du für Geſchichten? Jch
freue mich gräßlich, daß ich dich wiederſehe.“

Als Tine den alten Lieblingsausdruck hörte, trat ein Lächeln in
We und blieb darauf liegen wie der Abglanz des Sonnen

eins.
Janne war hinausgeſchlüpft, ganz geräuſchlos, ohne daß es

jemand merkte. Sie ſtellte ſich neben Lieſe an den Herd. „Tante“,
ſagte ſie, „bei Mutter iſt ein alter Freund, ſie ſagen du zueinander.“

„IJch will man lieber reingehen.“

Er räuſperte ſich, trat

„Nein, laß uns draußen bleiben. Die brauchen uns jetzt nicht; die
bekümmern ſich nicht um die ganze Welt!“

Lieſe war noch nicht ganz von ihrer Unentbehrlichkeit überzeugt.
Sie ſah aber nur durch die Türſpalte, da kam ſie zurück. „Du haſt
recht, Janne, wir wollen ſie allein laſſen. Wir gehören nicht dazu.
Ach, mein ſchöner Eierkuchen!“

Unterdeſſen ſaß Niels bei Tine und ſtreichelte ihre blaſſe ſchmale
Hand. „Biſt du krank, mein' alte Deern? Du ſiehſt man mies aus.“

„Ja, ein bißchen. Die Bruſt wir werden alt, Niels!“
„Ja, ja!“ Nkels faßte nach ſeinem Haarſchopf. „Jch kriege auch

ſchon gräßlich graue Haare. Aber ſag', mein' Deern, wie haſt du
das bloß zuweg gebracht. Warum biſt du davongelaufen? Jch
dachte, du ſäßeſt da in einem Fettpott.“

„Ja, Niels, aber ich paſſe man nicht in einen Fettpott hinein.
Jan und ich verſtanden uns nicht.“

„Was nicht! Jhr habt euch nicht vertragen
leitſam und du doch auch.“

„Ja, es war anders, als du denkſt. Wir liefen ſo beieinander
her wie zwei Räder an einem Wagen, und als die Achſe brach, da
gingen wir weiter auseinander, ſtatt zuſammen.“

„Ja, ſo,“ Niels ließ einen Pfiff hören.
„Ja, Niels, die Schuld lag wohl meiſtens an mir; ich war zu

dumm. Jn der Schule bei Niklas Henſen habe ich nicht viel gelernt,
und nachher war ich ſchon zu hartlehrig geworden.“

„Ja, bei Niklas Henſen lernten wir nicht viel. Er war kein Baas,
und dann hatte er immer den Kinderwagen beim Pult ſtehen; das
lenkte ihn ab.“

„Ja, und uns auch.“
„Aber darum brauchteſt du doch nicht davonzugehen.“
„Jch hatte es nicht nötig; aber wenn ich nicht gegangen wäre,

dann wäre Jan gegangen, und das paßte ſich doch nicht. Er war der
Herr und ich eine arme Dienſtdeern.“

„Aber du warſt ſeine Frau. Sag' mal, wir meinten alle, du
wäreſt nach Amerika gegangen

„Das wollte ich auch; es iſt man bloß ſo weit. Wie geht es Jan?“
„Gut, ſehr gut!“
„Jch ſah ihn neulich von ferne, er war am Markt. Er ſah ganz

gut aus, aber nicht vergnügt. Hat er Frauke Steffens geheiratet?“
„Nee, mein' Deern, er darf doch keine zwei Frauen haben. Du

biſt doch noch ſeine Frau.“
„Ach, ich dachte nach ſo viel Jahren.“
„Nee, das geht nicht. Frauke Steffens iſt als Mamſell bei ihm.

Die Leute näcken dies und das, ob etwas Wahres dran iſt, weiß
ich nicht. Jch glaub' nicht das ſich Jan dabei glücklich fühlt.“

Er war doch ſo

Tines Augen füllten ſich mit Tränen. „Darum bin ich ja gerade
davongegangen, damit er glücklich würde“, flüſterte ſie.

Niels tröſtete ſie. „Wein' nicht, mein' Deern. Weißt du, ich halte
gräßlich viel von dir. Jch will an Jan ſchreiben oder zu ihm gehen.
Ja, das muß ich; das iſt meine Menſchenpflicht!“

„Nein, Niels, bitte, tu' es nicht.“ Um ihren kleinen Mund kag
wieder der rührende Zug, dem er ſchon als Junge nicht hatte wider
ſtehen können. Jhre Unterlippe zitterte. „Warte noch ein bißchen“,
fuhr ſie fort, „nur noch ein paar Wochen.“ Ein Huſtenanfall unter
brach ſie.

„Na, ja, reg dich man nicht auf, ein paar Wochen warte ich ſchon.“
Der Huſten hatte aufgehört. Tine wiſchte ſich mit einem weißen

Tuch die Lippen ab. Sie beugte ſich ein wenig zu Niels hinüber,
als ob ſie ihm ein liebliches Geheimnis anvertrauen wollte. „Es
dauert nicht mehr lange“, flüſterte ſie, „ich ſpucke ſchon Blut.“

Niels ſah ſie mit kläglichen Blicken an. Leiſe fuhr ſie fort: „Höch
ſtens ſechs Wochen noch nicht wahr, du wareteſt ſo lange? Ehe
ich ſterbe, kannſt du ihn rufen.“ Jhre Augen leuchteten in ihrem
alten Glanz, wie verklärt ſah ſie aus.

Niels wandte den Kopf zur Seite und ſuchte ſein rotbraunes
Taſchentuch hervor. Er mußte ſeine Naſe putzen und ſich die Augen
auswiſchen. Es dauerte eine kleine Weile, ehe er antworten konnte.
„Du kannſt ganz ruhig ſein, Tine“, ſagte er, dann, „ich will warten
bis du es mir ſagſt.“

Tine drückte ihm ſtill die Hand. Dann vertieften ſie ſich in Kind
heitserinnerungen.

u du noch, wie ich einmal eine kleine Schwalbe gefunden

„Ja, und weißt du noch, wie wir zum Schwabſtedter Jahrmarkt
gingen? Wir kauften uns Sirupkuchen und Schmoraal und Kirſchen
und aßen alles durcheinander; es ſchmeckte uns gräßlich fein.“

„Weißt du noch, wie deine Ode uns die Karten legte? Du ſtandeſt
dabei mit den Händen in den Hoſentaſchen, ich lag mit beiden Armen
auf dem Tiſch; wir waren noch die reinen Kinder. Lebt Ode noch?“

„Ja, ſie lebt noch. Sie geht aber nicht mehr aus. Sie iſt bald
neunzig.“

„Dann legt ſie wohl auch keine Karten mehr?“
„Schon lange nicht. Die Bilder gingen ihr ja durcheinander.“
„Weißt du, Niels, jetzt ſehe ich's ein. Es war nicht ratſam, daß

ich mir ſo oft die Karten legen ließ; ich hatte mich rein darin ver
bohrt.“

Das mußteſt du nicht. Sieh' mal, mir hat ſie ſie ja auch manch-
mal gelegt, aber hinterher habe ich immer alles bald wieder ver
geſſen.“

(Fortſekung folgt.)



Mehr Akklivität! An die am vorigen Montag zuſammenge
faßte Parteigenoſſen und auch an alle unſere ſonſtigen Funk-
tionäre ergeht die Aufforderung, ſich reſtlos am Donnerstag abend
im Gewerkſchaftshaus zu einer Sitzung einzufinden, in welcher der
Gen. Crummenerl- Magdeburg ſprechen wird.

Hperekken Gaſtſpiel der „Helmſtedter“. Das bereits in der
Aufführung von „Viktoria und ihr Huſar“ in Ausſicht geſtellte
Gaſtſpiel mit der neueſten Lehar-Operette „Schön iſt die Welt“
wird am Montag ſtattfinden. Dieſe Bekanntgabe konnte nicht eher
erfolgen, weil zuvor die Zuſage des Kammerſängers Hutt von der
Staatsoper Berlin eingeholt werden mußte, der nun auch hier,
wie zuvor am Kurtheater Bad Helmſtedt, die Tenorpartie des
neuen Werkes ſingen wird. So dürfte dieſer Theaterabend zu
einem Ereignis für Wernigerode werden, zu dem man ſich recht
zeitig Karten ſichern muß. Beſtellungen werden ſchon jetzt in den
bekannten Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme, Papier
handlung Schaffhäuſer, Tel. 2095 und Schokoladengeſchäft Th.
Kelm, Tel, 2708, entgegen genommen. Die Stammſitzinhaber des
„Theaterbundes“ werden gebeten bis Dienstagabend Beſcheid zu
geben, ob ſie das Anrecht auf ihre Plätze ausüben wollen, da
dieſe bei der zu erwartenden ſtarken Nachfrage nicht länger reſer
viert bleiben. können.

Des Winkers Boken. Der erſte Schnee hat ſich am Sonntag
nachmittag auf der Brockenkuppe eingeſtellt. Bei ſtarkem Nebel
fiel ununterbrochen dichter Schnee.

Schafft Arbeit! Die Rot des Handwerks illuſtrierte am
Sonntag vormittag das Malerhandwerk in recht draſtiſcher Weiſe.
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge hatten ſich um 11 Uhr auf dem
Schulhof der Mädchenvolksſchule geſammelt, um von dort durch
die Straßen der Stadt bis nach Haſſerode hinaus einen Werbe
e zu veranſtalten. Jm Zuge wurden Werbeſchilder mitge
ührt.

8 218 oder Schwangerſchaftsverhütung? Ueber dieſe Frage
wird am kommenden Freitag in der Verſammlung der Liga für
Mutterſchutz im Gewerkſchaftshauſe geſprochen. Wir weiſen auf
dieſe Verſammlung hin.

In berechkigter Abwehr. Gewiſſe Kreiſe können ohne perſön
liche Angriffe auf politiſch Andersdenkende nicht leben. Wiederum
verſucht man, den Gen. Randolf in den Schmutz zu zerren, ob
wohl hierzu nicht im Entfernteſten irgend ein Grund vorliegt. Das
en r Tageblatt“ brachte am 9. September folgendes Ein
geſandt:

Jn der Wernigeröder Zeitung erſchien am Dienstag eine Notiz
„Pack ſchlägt ſich Ich erkläre hierzu: Jch bin in der Nacht
vom Sonntag zum Montag in der Friedrichſtraße von Bäcker
meiſter Randolf überfallen und geſchlagen worden, ohne ihm eine
Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. R. rief dabei aus: „Ach, das
iſt Dahlmann ſein Sohn, der Stahlhelmer. Dich ſchlage ich tot.“
Dieſe Feſtſtellung iſt notwendig, um den Vorgang gegenüber dem
erwähnten Bericht richtigzuſtellen, und zugleich die moraliſche Ein
ſtellung des Reichsbannerführers R. zu kenngeichnen.

Karl Dahlmann.
Der Tatbeſtand hat ſich aber ſo, wie er im heutigen Anzeigenteil

bekanntgegeben wird, abgeſpielt. Ob unter ſolchen Umſtänden die
Veröffentlichung des Dahlmannſchen Eingeſandts nicht lieber unter
blieben wäre, wollen wir zur Zeit nicht unterſuchen. Der letzte Satz
des Eingeſandts reißt aber dem „Ueberfallenen und Geſchlagenen“,
falls er das Eingeſandt wirklich verfaßt haben ſollte, die Maske her
unker, und deswegen laſſen wir diesmal dem von der Gegenſeite ſo
oft zitierten großen König ſprechen: Niedriger hängen!

Kreis wernigerode
Darlingerode, 13. September. Am letzten Freitag fand die

Gründung einer Ortsgruppe der Soz. Arb. Jugend ſtatt. Als pro
viſoriſcher Leiter wurde der Genoſſe Walter Könnecke gewählt,
gleichzeitig auch Schriftführer. Als Kaſſierer und ſtellvertretender
Vorſitzender Wille Hartmann. Bis zur anderweitigen Regelung
finden die Heimabende jeden Freitag im „Braunen Hirſch“ ſtatt.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, dem Ortsausſchuß für Jugend-
pflege beizutreten. Die Leſer werden erſucht, noch zum Beitritt
ihre nicht gemeldeten Jugendlichen nächſten Freitag zu ver
anlaſſen.

Aus Halberſtadt
Heule Skadktheaker: „Sturm im Waſſerglas“.. Aus dem

Theaterbüro wird uns geſchrieben: Am heutigen Dienstag wird
das Luſtſpiel „Sturm im Waſſerglas“ von Bruno Frank zum erſten
Male aufgeführt. Der Schnauzerl Toni, der im Mittelpunkt der
urkomiſchen Komödienhandlung ſteht, wurde auf den letzten Büh
nenproben der verhätſchelte Liebling des geſamten Schauſpieler
perſonals. Zweifellos wird er bei der Erſtaufführung auch die
Herzen aller Lachluſtigen jenſeits der Rampe im Fluge erobern.
Die Vorſtellung beginnt um 20 Uhr. Jn dieſem Luſtſpiel ſind be
ſchäftigt: die Damen Korion, Spinti, Wolff und die Herren Fiſcher
Fehling, Schwade. Woegerer.

Ein Kreditſchwindler. In einer Gaſtwirtſchaft im Huy erſchien
eines Tages ein junger Mann, der angab, bei einer Firma feſt an
geſtellt zu ſein, die den Auftrag habe, für einige Kirchen, auch die
Liebfrauenkirche in Halberſtadt, Malerarbeiten auszuführen. Darauf
hin erhielt er für Speiſen, Getränke und Logis Kredit. Nachher ver
ſchwand er jedoch, ohne ans Bezahlen zu denken. Da ſeine Angaben
ſich als falſch herausſtellten, mußte er ſich wegen Betrugs vor dem
Halberſtädter Strafrichter verantworten. Wegen einiger Vorſtrafen
erkannte das Gericht unter Verſagung mildernder Umſtände auf
1 Monat Gefängnis

Ein gefaßter Denunziant. Es war eine recht jämmerliche und
beſchämende Rolle, die ein Mann, der ſich vor Gericht wegen Belei
digung verantworten mußte, ſpielte. Dieſer Mann erſchien eines
Tages bei dem Geſchäftsführer eines großen Geſchäftshauſes und de
nunzierte eine dort beſchäftigte Verkäuferin. Er behauptete, ſie habe
„haufenweiſe“ Schokolade geſtohlen. Zum Glück handelt es ſich um
eine ſozial eingeſtellte Firma, die auf ſolche Angebereien nicht ohne
weiteres hereinfällt. Der Mann erreichte alſo ſein Ziel, das junge
Mädchen brotlos zu machen, nicht, ſondern mußte vielmehr wegen
Beleidigung auf der Anklagebank Platz nehmen. Jn der Verhandlung
vor Gericht zeigte er ſich von einer recht erbärmlichen Seite. Statt
nun wenigſtens für ſeine Tat einzuſtehen, ſchob er alle Schuld auf
ſeine inzwiſchen von ihm geſchiedene Frau. Ueber dieſe Feigheit
herrſchte ſowohl bei den Zuhörern wie bei dem Richter große Empö
ren vee e Richter der Meinung, daß dafür eine em
pfindliche Strafe angebracht ſei und erkag inen o mr annte auf eine Geldſtrafe

Zwei Fahrräder geſtohlen. Geſtern um 11.45 Uhr wurde ein
der Epa gegenüber aufgeſtelltes Herrenfahrrad, Marke „MNifa“ mit
ſchwarzem Rahmen und blauen Streifen am Steuerkopf geſtohlen.

Um 16.30 Uhr wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Expreß“ mit
gelben Felgen aus einem Hausflur in der Heinrich-Juliusſtraße
entwendet. Auch hier erbittet die Kriminalpolizei zweckdienliche
Nachrichten.

Die gemeinnützige Volks-Bauſparkaſſe „Vorwärts“, GmbH., in
Lübeck, Bezirksbüro für Halberſtadt, Oſchersleben ind den Harz
ſchreibt uns: Die beſte Kapitalsanlage und der Weg, um die Wirt
ſchaft wieder in Fluß zu bringen, iſt der Abſchluß eines Bauſpar

Der Mann cler ne qenmerngy ecru
Roman von Hans Natonek.
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Brannte es wirklich? Oder tat es nicht vielmehr gut und war

milde? Manchmal, wenn er in ſeiner komfortablen Warmwaſſer
Zelle des Hotels vor ſich hinträumte, war er ſchon ganz nahe daran,
bis zum Kern vorzuſtoßen und ſeine Süße zu ſchmecken. Er ſtreifte
ahnend die Erkenntnis, welche Zerſtörungen das Beſitzergreifen an
richtet.

Als er nach mehrtägiger Abweſenheit ins „Palace“ zurückkehrte,
ein Geſchlagener, der ſich verſchanzt, war viel geſchehen Er hatte ſich
für eine berühmte „Vedette“ des Caſino de Paris ruiniert, die einem
reichen Amerikaner weggenommen zu haben, der koſtſpielige und be
rauſchende Triumph weniger Stunden war. Er hatte den Ameri-
kaner überlizitiert; es war im Grunde eine Rekordleiſtung ſportlichen
Charakters mit all ihrer Nervenſenſation, die ihn für einige Augen
blicke ſeine Lebensſchwäche vergeſſen ließ.

Der größte Teil des Kapitals, das ihm bis zur Erreichung ſeines
24. Lebensjahres ausgeſetzt war, hatte ſich in Perlen und Diamanten
verwandelt, Siegesmale auf einem eroberten Körper. Es gibt Er
oberungen, die von Niederlagen nicht zu unterſcheiden ſind. Der alte
Baron Andree de la Eroix kündete ihm in aller Form die ſtrengſten
väterlichen Maßnahmen an. Der Sohn achtete ihrer nicht und lebte
vom Kredit ſeines Namens.

Aber das waren ja nur Bagatellen, gemeſſen an dem großen un
faßbaren Ereignis: Das deutſche Ehepaar war fort. Und das voll
kommen Unbegreifliche des plötzlichen Aufbruchs: ſie waren nicht
gemeinſam gegangen. Der eine dorthin, der andere dahin, wie ein
Zufallspaar, das ſich nach geſättigten Tagen Adieu ſagt. Was war
geſchehen? Man wußte nichts von einer Szene. Wahrſcheinlich
waren ſie doch nicht verheiratet. mutmaßte der Portier. Einen
Augenblick fühlte ſich der junge Renee ſchmählich düpiert. Hatte er
eine beliebige Frau romantiſch hinaufgeſteigert in die Rolle der
Makelloſen und Unnahbaren? Unmöglich aber er mußte Gewiß
heit haben. Gewißheit und Klarheit, ſie waren das Element dieſer
Frau. Verheiratet oder nicht. das war nicht das Weſentliche; aber
eine Abenteuerin ſie? Sie jetzt in den Händen eines anderen?
Er ſtrengte in wollüſtiger Selbſtqual die Phantaſie an, ſie anders
zu ſehen als ſie in ſeiner Vorſtellung lebte, aber es gelang ihm nicht

Von Beates Gatten oder Begleiter wußte ſich Renee gar kein Bild
zu machen; er war daher außerſtande. bei ihm die Löſung des Rät
ſels aufzuſpüren. Dieſer junge Menſch, nicht viel älter als er ſelbſt
war ihm trotz der Rivalität nicht unſympathiſch. Unmöglich ijedoch.
ſich über ihn ein Urteil zu bilden. In der nachträglichen Rekon
ſtruktion ſchien es ihm, als ſei er brutal, kalt und nicht ungefährlich,
und als ſei ſein desintereſſierter, graublauer Blick nie bei den
nächſten, ſondern ruhelos vorauseilend immer ſchon bei den über

vertrags zwecks Erwerbung eines Eigenheims oder Hypothekenab-
löſung. Jn der heutigen Zeit muß jeder danach beſtrebt ſein, mit
zuhelfen an dem Aufbau der Wirtſchaft. Die Gemeinnützige Volks
bauſparkaſſe „Vorwärts“ iſt die einzige dieſer Art, welche von den
Gemeinſchaftsbetrieben der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten ge
tragen wird; ſie bietet ſomit die beſte Gewähr für den einzelnen
Sparer. Nicht nur die neue Verfügung über die ſtaatliche Aufſicht
gibt eine ſichere Gewähr für die Sparer, ſondern ſchon allein die
Satzungsbeſtimmung, die da ſagt, daß die Gelder alle auf Sperr
konto liegen müſſen und ſomit keine Spekulationsgeſchäfte getrie
ben werden können. Jeder, der einen Vertrag abſchließen oder
ein Eigentum ſpäter erwerben will, wende ſich zunächſt an die Be
zirksleitung Halberſtadt, Gerberſtr. 15, wo jederzeit bereitwilligſt
Auskunft erteilt wird.

Kennzeichen für Kraftfahrzeuge. Wie der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt aus einem gemeinſamen Runderlaß des Mini
ſters für Handel und Gewerbe und des Jnnenminiſters mitteilt, iſt
in der in Vorbereitung befindlichen Verordnung über Aenderungen
der Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs folgender neuer Abſatz
vorgeſehen: „An Stelle flacher Kennzeichen können auch Kenn
zeichen verwendet werden, bei denen die Buchſtaben (oder die römi
ſchen Ziffern) und die Nummer durch Gießen, Preſſen oder Auf
ſchweißen erhaben ausgeführt ſind. Sowohl bei flachen als auch
bei erhabenen Kennzeichen muß die Tafel, die das Kennzeichen
trägt, gegen Verbiegungen genügend widerſtandsfähig ſein.“ Wie
zur Beſeitigung von Zweifeln bemerkt wird, beſtehen keine Beden
ken, wenn Kennzeichen, die den in Ausſicht genommenen neuen
Vorſchriften entſprechen, ſchon jetzt unter Vorbehalt des Widerrufs
zugelaſſen werden.

Ausſtellungs- Erfolge der Firma Heine u. Co., A.G. Die Jn-
ternationale Hygiene- Ausſtellung wurde 1930 und 1931 von der
Firma Heine u. Co. A.G. beſchickt. Sie zeigte in einem Miniatur
aufbau ihren Betrieb und hatte ihren Ausſtellungsſtand ſo aufge
baut und die Produktion durch Lichtbilder und Broſchüren ſo er
läutert, daß der Laie ſich einen Begriff von der Bedeutung des
Werkes in Halberſtadt machen konnte. Der Firma Heine u. Co.
A.G. iſt nun vom Preisgericht der Jnternationalen Hygiene-Aus
ſtellung die höchſte Auszeichnung, welche zu vergeben war, nämlich
die Reichsmedaille des Jnnenminiſteriums, zugeſprochen worden.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt, daß die Firma Heine auch
auf der Jnternationalen Kolonial- Ausſtellung in Paris vertreten
iſt und außer Wettbewerb ausſtellt, weil deutſche Firmen für Prä-
miierungen nicht vorgeſehen, da Deutſchland keine Kolonien mehr
beſitzt.

Halberſtadt kommt zum Reichsbahn-
Direktionsbezirk Hannover.

Bei Auflöſung der Reichsbahndirektion Magdeburg zum 1. Okt.
d. Js. gehen folgende Aemter und Strecken auf die Reichsbahn
direktion Hannover über: 1. Reichsbahnämter: a) Betriebs-
ämter: Braunſchweig 1, Braunſchweig 2, Goslar, Halberſtadt,
Helmſtedt, Magdeburg 1, Magdeburg 2; b) Maſchinenämter:
Braunſchweig, Halberſtadt, Magdeburg 1; c) Verkehrsämter:
Braunſchweig, Halberſtadt, Magdeburg.

2. Strecken: Magdeburg--Eisleben--Helmſtedt-- Schande-
lah-Braunſchweig--Gr. Gleidingen-Hildesheim; Magdeburg
Biederitz--Loburg; Magdeburg--Oebisfelde; Magdeburg--Blumen
berg-Oſchersleben Nienhagen--Halberſtadt--Wegeleben Qued
linburg--Thale; Magdeburg--Schönebeck-- Bad Salzelmen /Schöne
beck-Felgeleben; Eilsleben-Blumenberg-Schönebeck; Eilsleben-
Schöningen; Oſchersleben--Jerxheim-Börſſum--Ringelheim--Neue
krug--Hahauſen; Nienhagen--Jerxheim--Wolfenbüttel; Jerxheim-
Schöningen-Helmſtedt-Oebisfelde; Schandelah-Oebisfelde; Hal
berſtadt--Heudeber-Danſtedt--Vienenburg Grauhof Langels-
heim Altenau; Heudeber--Danſtedt--Wernigerode--Bad Harzburg

Oker--Goslar-Langelsheim-Neuekrug-Hahauſen; Bad Harz-
burg Vienenburg--Börſſum--Wolfenbüttel--Braunſchweig--Jſen-
büttel-Gifhorn--Gifhorn Stadt Wieren; Vienenburg--Oker; Goslar

Grauhof-Ringelsheim-Derneburg--Großdüngen Hildesheim.

nächſten Dingen. Andere Züge wieder ſprachen für Zartheit und
Güte. Es war nicht ein Geſicht, es waren mehrere Geſichter. Nicht
klug daraus zu werden. Hier war keine Spur zu ertaſten.

Keine Spur auch von Beate. Der Moment, da er ſich von yr
abgewandt, hatte genügt, ſie zu verlieren. Der Ausflug zu Made
moiſelle Nina vom Caſino de Paris kam ihm teuer zu ſtehen. Zur
Qual des unerklärlichen Verſchwindens geſellten ſich die peinigenden
Selbſtvorwürfe: warum habe ich meine „Kraft“ an Erſatzobjekten
gemeſſen, anſtatt ſie auf das einzige Ziel zu konzentrieren?! Renee
ſetzte die beſten Detektivbureaus in Bewegung. Ob ſie in ihre Hei
mat zurückgekehrt war? Auch dieſe Spur wurde verfolgt, mit dem
einzigen Ergebnis, daß Mutter Weichhardt und Onkel Rudolf dank
dem Fahndungsapparat endlich, endlich die Tatſache erfuhren: Adal
bert und Beate ſind unbekannt in Paris untergetaucht. Das erſte
Lebenszeichen war zugleich das letzte, die erſte Spur löſchte ſich von
ſelbſt aus.

„Renee gab ſein Zimmer im „Palace“ auf; der Beobachtungs
poſten war nun zwecklos geworden. Jn dem ewig durchpulſten Hauſe
bedrängte ihn ſeine Einſamkeit. Bevor er das Hotel verließ, ſchärfte
er dem Portier ein, ihn ſofort zu verſtändigen, falls von den beiden
plötzlich abgereiſten Gäſten irgendeine Spur auftauchte.

Beates Brief aus der Rue Pierre Lescaut lag ſeit etwa acht
Tagen im Poſtfach des Portierſchalters, verſchloſſen wie ein erwürg
ter Schrei, wartend auf den Areſſaten, der, unbekannt wohin, abge
reiſt war und vielleicht eines Tages wiederkommen würde, den Brief
zu holen.

Eine Spur von Zimmer Nr. 1647 Der Portier drehte den Brief,
als wäre er ein Nichts, unſchlüſſig zwiſchen den Fingern, ſchwenkte
ihn durch die Luft, ein weißer Wimpel der Hoffnung von den Augen
Renees, und wollte ihn ſchon wieder in das Fach werfen. Renee
machte dem Hotelangeſtellten begreiflich, daß es vernünftiger ſei, der
Brief, auf deſſen Umſchlag er das Wort „Dringend“ erblickt hatte,
komme in jemandes Hände, als daß er ungeleſen wochenlang im
Fach liege. Und wenn jener Mr. Adalbert Weichhardt überhaupt
nicht wiederkam? Wenn dieſes Schreiben etwas ſehr Dringendes
enthielt? Er unterſtützte ſeine Argumente mit einer großen Vank
note, die der Portier diskret mit ſeiner Linken nahm, während die
Rechte den für einen anderen beſtimmten Brief aushändigte.

Renee, Beates Zeilen in der Hand wie eine Koſtbarkeit, fuhr in
raſender Ungeduld in die Rue Pierre Lescaut 5. Jeder Schutzmann
der mit dem weißen Gummiſtäbchen läſſig liebenswürdig den Rhyth
mus des ſtrömenden Verkehrs abklopfte, war ſein Feind. Er ſtand
vor dem Haus und ſah, wie Beate damals, die vielen Zettel „Cham
bres a louer!“ und begriff nicht den Wechſel der Szenerie, vom
„Palace“ hierher.

Fortſetzung folgt.)

Parteiverſammlung am Freitag.
Am kommenden Freitag findet im Gewerkſchaftshauſe eine

Mitgliederverſammlung unſerer Partei ſtalt. Auf der Tages
ordnung ſteht ein Vorkrag des Genoſſen Wille über „Nokver
ordnung und Richkſätze-Abbau“. Außerdem werden
Parkeiangelegenheilen behandelt. Den Mitgliedern wird wieder
Gelegenheit geboken, in der Ausſprache zu den letzten Vorgängen
Stellung zu nehmen. Alle Parteimitglieder ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

Unſere Koſt im Herbſt.
Vom Landesausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung wird uns

geſchrieben:

Für die deutſche Hausfrau, die für die Ernährung ihrer Familie
zu ſorgen hat, gilt in der heutigen Zeit der allgemeinen Not in Er
nährungsfragen mehr denn je der Grundſatz: „Nahrhaft, gut und
billig“. Allein nicht immer iſt das Gute billig, nicht immer iſt das
Billige nahrhaft. Da heißt es eben ein bißchen Beſcheid wiſſen und
vor allem mit der Koſt ſich anpaſſen an die Erzeugniſſe der Jahres
zeit. Das iſt im Herbſt nicht allzu ſchwer. Es ſtehen uns zunächſt
Gemüſe und Obſt noch in ziemlicher Fülle und um billiges Geld zur
Verfügung. Birnen, Pflaumen und Weintrauben Tomaten, Kohl
und Mohrrüben, Salat und Kartoffeln laſſen die Koſt leicht abwechs
lungsreich geſtalten und liefern dem Körper reichlich Mehl- und
Zuckerſtoffe, Vitamine und Mineralſalze. Butter, Fette und Oele
ſeien als Fettſpender namhaft gemacht, aber auch die Milch ſei in
dieſem Zuſammenhang, beſonders für unſere Kinder, nicht vergeſſen.
Sie iſt im Herbſt, wo das Vieh noch auf die Weide getrieben werden
kann, von guter Qualität, in ausreichender Menge vorhanden und
dorum verhältnismäßig preiswert, zumal ſie auch alle anderen Nähr
ſtoffe neben Fett enthält. Auch durch Käſe aller Art kann man
zweckmäßig und billig dem Körper Fett zuführen, das er in den
kühlen Herbſttagen ſchon mehr braucht als im Sommer. Schwie-
riger erſcheint die Deckung des Eiweißbedarfs für den Eier Schlacht
tierfleiſch und Fiſche zur Verfügung ſtehen. Für viele Haushalte
iſt das Fleiſch immer noch recht teuer, obwohl es natürlich ein be
ſonders angenehmes und für die Hausfrau bequemes Nahrungs
mittel von hohem Sättigungswert darſtellt. Viel zu wenig beachtet
werden dagegen als wertvolle und im allgemeinen weſentlich billi
gere Eiweißträger die Fiſche, ſpeziell der Seefiſch. Er ſteht an
Sättigungswert dem Fleiſch keineswegs nach, wenn man nur ein
wenig Kartoffeln, Fett oder Gemüſe hinzugibt oder ein etwas
größeres Quantum Seefiſch verzehrt, das mit Rückſicht auf den
billigen Einkaufspreis das Wirtſchaftsgeld nicht übermäßig in An
ſpruch nimmt. Wertvoll iſt ferner die leichte Verdaulichkeit des Fiſch
fleiſches. Auch Vitamine und Salze werden, beſonders bei fetten
Seefiſchen, reichlich zugeführt. Jn dieſem Zuſammenhang verdient
im Herbſt, und beſonders in dieſem Jahre, der Hering in ſeinen ab
wechslungsreichen Erſcheinungsformen als ſaurer und marinierter
Hering, als Bückling, als Sprotte uſw., die beſondere Beachtung der
Hausfrau.

So läßt ſich alſo mit ein wenig Wiſſen und ein bißchen Wollen
auch bei beſcheidenen Mitteln unſere Koſt im Herbſt „nahrhaft, gut
und billig“ geſtalten.

Abendmuſik in der Markinikirche. Es findet bei freiem Ein
tritt am Donnerstag abend 8 Uhr in der Martinikirche ſtatt, zu der
jedermann herzlich eingeladen iſt. Es werden Werke geboten, die
durch ihren hohen muſikaliſchen Wert und durch ihre Volkstümlich
keit jedem etwas zu geben haben. Neben bekannteren Chorſätzen
werden diesmal Jnſtrumentalſätze für Flöte, Oboe und Fagott ge
boten, die ſo gut wie unbekannt ſind. Man hat ſo ſelten Gelegen
heit, dieſe herrlichen Jnſtrumente zu hören, obgleich in allen
Werken von Bach gerade dieſe konzertierend eine große Bedeutung
haben. Auch die Orgel bringt die hier noch nicht gehörten Magni
fikat-Fugen von Pachelbel. Alle dieſe Werke ſind auf Freudigkeit
geſtimmt, wie es die alte kirchliche Muſik überhaupt war. Das
Programm wird noch bekannt gegeben. Am Ausgang wird eine
Sammlung für die Armen veranſtaltet werden.
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Aus Wehrſtedt
w. Partkeiverſammlung. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet bei

Raeke eine Parteiverſammlung ſtatt. Es ſoll über die Wohlfahrtks
pflege in der Gemeinde geſprochen werden. Auch wird Gen. Schön
feldHalberſtadt einen Vortrag über Bauſparkaſſen halten. Voll
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, ſind willkommen.

w. Razipleite. Die Nazis verſuchten durch TamTam die Aufmerk
ſamkeit zu erregen und für eine am Freitag, den 11. September, bei
Schütze anberaumten Verſammlung zu werben. Der Erfolg war
überwältigend. Ganze neun Männecken waren im Saal erſchienen
Sie litten anſcheinend an Verfolgungswahnſinn, denn ſie ſchauten
ſich ſtändig um, ob nicht noch einer käme. Der für den Abend ver
pflichtete Prophet für das Dritte Reich verließ fluchtartig unſer un
gaſtliches Dorf, in dem die Nazidämmerung noch nicht begonnen hat.
Selbſt die Verzierung der Straßen mit kernigen Nazikreuzen durch
den Hakenkreuzmaler aus Kirchſtraße 8 konnte an der Blamage
nichts ändern. Die Hilfe der Volkspartei war auch vergeblich. Da
mit wird wohl auch die aus Dankbarkeit erfolgte Hakenkreuzverzie
rung des Hauseingangs Kirchſtraße 9 keine Wiederholung erfahren.

Kreis Halverſtadt
Leüttgenrode, 14. September. Eine Gemeindevertreterſitzung fand

am Sonnabend unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Gemeindevor
ſtehers Genoſſen Denecke ſtatt. Der Gemeindevorſteher Schneider iſt
bekanntlich wegen eines Diſgziplinarverfahrens vorläufig zur Dispo
ſition geſtellt. Beſchloſſen wurde, zu den Bierſteuerlandesſatz einen
Zuſchlag von 200 Prozent zu erheben. Die Vorlage „Einrichtung
eines Gemeindebüros in der alten Schule“ wurde nach längerer Be
ratung bis auf weiteres zurückgeſtellt. Trotzdem wird die Einrichtung
eines Gemeindebüros nicht allzulange noch zu umgehen ſein. Jn der
jetzigen Zeit wird wohl niemand ſeine Privatwohnung der Gemeinde
zur Verfügung ſtellen.

Aus Schrvanebere
ſg. In der Mitgliederverſammlung der SPD. am Sonnabend gab

Gen. Kloke den Bericht der Stadtverordnetenfraktion. Anfang
September hat unſere Fraktion eine Eingabe an den Stadtverord
netenvorſteher Neubauer (bürgerl.) gemacht, eine Sitzung einzube
rufen, in welcher über folgende Punkte verhandelt werden ſollte:
„Jſt es wahr, daß bei der Renovierung des Bürgermeiſterhauſes die
dafür bewilligte Summe weit überſchritten worden und daß der be
ſchloſſene ſtädtiſche Neubau am Bleicheberge vom Magiſtrat bis auf
weiteres zurückgeſtellt worden iſt? Wann wird die Schützenſtraße
endlich fertiggeſtellt? Beſchaffung von Brennmaterialien und ev. ver
billigten Lebensmitteln für die Erwerbsloſen“. Befremdlicherweiſe
ſind aber die ſtatutgemäßen 8 Tage der Einberufungsfriſt längſt ver
ſtrichen und noch immer iſt keine Sitzung einberufen worden. Viel
mehr iſt der Magiſtrat jetzt dabei, die unſererſeits vorgeſchlagene
Tagesordnung in beſchleunigtem Tempo zur Ausführung zu bringen,
um unſere Fraktion bei der Sitzung, die ſchließlich doch einmal ſtatt
finden muß, vor vollendete Tatſachen zu ſtellen. Eine Beſchwerde iſt
bereits an den Stadtverordnetenvorſteher abgegangen. Anſchließend
fand eine ausgedehnte politiſche Ausſprache ſtatt, wobei die vom
Kreisausſchuß herabgeſetzten Richtſätze einer ſcharfen Kritik unter
zogen wurden, wie auch das Verhalten der KPD., die doch eigentlich
den Kreisausſchuß in ſeiner bürgerlichen Mehrheit dadurch in den
Sattel gehoben, daß ſie ſeinerzeit ihre Liſte zur Kreistagswahl ver
ſpätet eingereicht hat. Genoſſin Stenzel erſtattete Bericht über die
Tätigkeit der Arbeiter-Wohlfahrt. Eine vierwöchentliche Kinder
ſpeiſung hat im Laufe des Sommers ſtattgefunden, deren Koſten halb
von der ArbeiterWohlfahrt, halb von der Stadt beſtritten worden
ſind und an der 56 Kinder teilgenommen haben. Der Bezirk beab
ſichtigt hier, wie in Oſchersleben, Wochenendkurſe abzuhalten. Ein
Beſchluß, daran teilzunehmen, konnte noch nicht erzielt werden, da
der Koſtenpunkt noch einer näheren Klärung und Anpaſſung an die
heutigen Verhältniſſe bedarf. Weiter lag eine Einladung der „Roten
Hilfe“ zu einer Veranſtaltung am letzten Sonntag vor. Eine Teil
nahme wurde abgelehnt.

Aus Oſtchers leben
o.* Verkrauensmänner des Deutſchen MetallarbeiterVerbandes.

Am Mittwoch, den 16. d. Mts., 20 Uhr, wichtige Sitzung in der
„Grünen Tanne“.

o. Eine Skadkverordnetenſitzung findet am Freitag, den 18. dieſes
Monats, 20 Uhr, im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. (Siehe Be
banntmachung.)

o.* Frakkionsſitzung. Dienstag, 20 Uhr,
ſaal.

o. Anſere hieſige Orksgruppe der Arbeiker-Samariter-Kolonne
konnte am Sonnabend im Bürgerpark ihr 18. Stiftungsfeſt begehen.
Man kann wohl mit gutem Recht behaupten, daß unſere Genoſſinnen
und Genoſſen von der Arbeiter-SamariterKolonne in der großen
Zeitſpanne ihre Daſeinsberechtigung erbracht und bewieſen haben.
Es iſt anzuerkennen, daß Arbeiter-Samariter bei jeder Veranſtal
tung der Arbeiterſchaft vertreten ſind. Sonntag für Sonntag, wenn
auf den Sportplätzen von unſeren Arbeitervereinen Sport geboten
wird, ſind ſie anweſend. Hiermit iſt aber ihre Tätigkeit noch nicht
erſchöpft, Krankentransporte werden ebenfalls ausgeführt. Daß
unſere SamariterKolonne ſo „ſchlagfertig“ iſt, iſt darauf zurückzu
führen, daß ſie in Dr. Knick einen zuverläſſigen Helfer und Berater
hat. Der Stiftungsfeſttag vereinigte nun Mitglieder mit ihren An
gehörigen und Gäſte im Bürgerpark. Das verſtärkte Orcheſter von
Muſikmeiſter Unger brachte unter Leitung von Herrn Kraußmann
gute Kongzertſtücke zum Vortrag. Genoſſe Guſtav Hand ke begrüßte
als Vorſitzender die Erſchienenen und brachte zum Ausdruck, daß der
Abend zur Stärkung der Kolonne beitragen möchte. Die Genoſſen
Guſtav Harre und Waßmus jun. hatten es ſich zur Aufgabe gemacht,
die Gäſte durch humoriſtiſche Vorträge angenehm zu unterhalten.
Die Gäſte machten ſchließlich von der Gelegenheit des Tanzens aus
giebigen Gebrauch

o. Ein bedauerlicher Unglücksfall mit ködlichem Ausgang ereignete
ſich am Sonntag gegen 18.45 Uhr auf der Chauſſee Oſchersleben-
Neindorf. Der 43jährige Schafmeiſter Wilhelm Homann aus Wege
leben fuhr mit ſeinem Rade nach Oſchersleben. Auf der Höhe des
Saalberges wurde er von dem v. Aſſeburgſchen Perſonenkraftwagen
tödlich überfahren. Der Verunglückte ſoll angetrunken geweſen ſein
und mit ſeinem Rade unſicher gefahren haben: Beim Bergabfahren
ſoll er die Gewalt über das Rad verloren und das Auto angefahren
haben. Der Tod trat ſofort ein. Das Bedauerliche iſt, daß der Ver
unglückte eine Witwe mit 5 unmündigen Kindern hinterläßt.

o. Geſtohlen wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
aus dem Keller eines hieſigen Hotels allerhand Lebensmittel.

Kreis Oſtchersleven
Der Raubmord in Heteborn.

Hekeborn, 14. September. Die Eheleute Klump in Heteborn im
Kreiſe Oſchersleben, wurden am Montag früh in ihrer Wohnung er

im Magiſtratsſitzungs

ſchlagen aufgefunden. Hierzu erfahren wir, daß bereits am Sonn

Mifttfeldecgtfsche ans cherel.
Reichsbannerkreffen in Ballenſtedt.

Ballenſtedt. Das Reichsbanner des Gaues Magdeburg Anhalt
iſt in allen Kreiſen aktiv. Am 13. September galt es, den finſterſten
Kreis, Ballenſtedt, zu nehmen, um die kommenden Wahlen vorzu
bereiten. Solch einen Aufmarſch hat Ballenſtedt noch nicht erlebt.
Ueber 800 aktive Kameraden durchzogen die Stadt. Auf dem
Marktplatz ſprach Kamerad Meurer zu den Hunderten von Kame-
raden, Republikanern und Gegnern. Er rechnete mit den Kom-
muniſten, die in wenigen Gruppen vorher die Stadt durchzogen
hatten, und den Nazis, gründlich ab. Dann wandte er ſich an die
vielen Staatspenſionäre, die in dem Ballenſtedt- Potsdam wohnen,
und das Geld, das ſie vom Staat erhalten, gegen die Republik ver
wenden. Daraufhin rief er den Regierenden zu: Republik werde
hart! Zum Schluß ermahnte er die Kameraden, in dem kommen
den Notwinter die Vernunft zu behalten, denn jede unüberlegte
Tat bringt uns nur tiefer in das Unglück. Auf dem Anger löſte
ſich der Zug auf, und die Ortsgruppen verließen ſchnell das ungaſt
da Harzſtädtchen, noch dazu der Wettergott kein Einſehen mehr

atte.

Dafür war er aber am Vormittag den aktiven Schufoabteilungen
gnädig. Bei ſchönſtem Herbſtwetter trafen ſich die Hundertſchaften
in dem herrlichen Gelände der Gegenſteine zwiſchen Badeborn und
Ballenſtedt, um einer Uebung der Arbeiterſamariter, die die Orts
gruppe Quedlinburg leitete, beizuwohnen. Ton den hohen Steinen
hat man einen weiten Blick in das Gelände. Schon ſtundenweit
konnte man den Anmarſch beobachten. Außer den Kreiſen Ballen
ſtedt und Huedlinburg-Aſchersleben waren die Kameraden aus Hal
berſtadt und Blankenburg in ſtattlicher Zahl angetreten. Den
Kameraden aus dem Gau Braunſchweig war es anzumerken, daß
ſie unter NaziFranzen gelernt hatten, ſich ihrer Haut zu wehren.
Die Arbeiterſamariter löſten ihre Aufgabe einen Unfall im
Steinbruch glänzend. Sie haben ſich den Kameraden unver-
geßlich gemacht, denn jeder Kamerad erhielt aus der „Gulaſch
kanone“, die ſie mitgebracht hatten, einen guten „Schlag“, der be
rühmten Erbsſuppe. Um 14 Uhr waren Uebung und Eſſen be
endigt. Dann ſetzte ſich der gewaltige Zug, in dem beſonders die
vielen Radfahrer auffielen, in Bewegung. Nach Ballenſtedt ging
es. Vier Kapellen brachten den Rhythmus, und viele ſchwarzrot-
goldenen Fahnen gaben ein farbenfrohes Bild. Nicht nur in Ballen
ſtedtPotsdam, ſondern auch in vielen kleinen Orten der Umgebung
riſſen unſere Gegner die Augen weit auf und ſchimpften heimlich.
Recht ſol! Sie ſollen es vor den Wahlen noch mehr lernen. Auf
zur nächſten Tat!

Bergarbeiter ködlich verunglückt.
Ilberſtedt. Auf der Gewerkſchaft Gröner verunglückte der Berg-

mann Lorenz aus Jlberſtedt tödlich. Durch einen herabfallenden
ſchweren Gegenſtand erlitt er einen Schädelbruch. Jm Kranken
haus erlag er ſeiner ſchweren Verletzung.

Durch Leichtſinn den eigenen Tod verſchuldet.

Deſſau. Als am Sonntag früh der Arbeiter Mitſching auf
ſeinem Motorrad im 70 KilometerTempo von Roßlau nach Deſſau

Das ſchwanzloſe Flugzeug-

Das ſchwanzloſe Flugzeug „Hauptmann Köhl“ im Berliner Flug
hafen Tempelhof. Anken rechts: Pilot Groenhoff.

Das von der RhönRoſſitten Geſellſchaft im Auftrag des Oze-
anfliegers Köhl gebaute ſchwanzloſe Flugzeug iſt unter Führung
des bekannten Segelfliegers Groenhoff in Berlin eingetroffen.
Die eigenartige Maſchine die als Vorläufer zur praktiſchen Aus
führung des „NurFlügel-Flugzeugs“ zu werten iſt, ſoll der Deut
ſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt zur Abnahme vorgeführt wer
den.

der den Ehemann Klump
zum Skatſpielen abholen wollte, die Wohnung verſchloſſen vorfand.
tagabend ein Einwohner von Heteborn,

Man ſchenkte dieſem Umſtand keine beſondere Aufmerkſamkeit, da
man annahm, daß ſich die Eheleute bei ihren Kindern in Croppen
ſtedt befanden, und ſtellte aus dieſem Grunde auch keine näheren
Nachforſchungen an. Am Montag früh wollte nun wieder ein Ein
wohner von Heteborn zu den Eheleuten Klump. Als auch er wieder
um keinen Einlaß fand, alarmierte er die Gendarmerie, die die Woh
nung gewaltſam öffnete. Man fand das Ehepaar erſchlagen in der
Schlafkammer. Der Ehemann Klump lag in einer Blutlache vor dem
Bett, die Ehefrau im Bett. Daraufhin wurde die Magdeburger
Mordkommiſſion alarmiert, die ſich ſofort im Kraftwagen an den
Tatort begab.

Zum Raubwmord wird uns noch mitgeteilt: Nach Bekanntwerden
der Tat begab ſich die Mordkommiſſion ſofort im Auto nach Hete
born und ſtellte die erſten Ermittlungen an. Die Räume bieten ein
wüſtes Durcheinander von Möbeln und Kleidungsſtücken. Die beiden
Eheleute ſind in der Kammer erſchlagen und die Leichen dann mit
Betten und Kleidungsſtücken zugedeckt worden. In der Küche ſind
Spuren dafür vorhanden, daß die Mörder nach der Tat noch gegeſſen
haben. Einige Kleidungsſtücke waren noch in einen Pappkarton ge
legt, aber doch zurückgelaſſen worden. Der Mord muß aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſchon in der Nacht zum Sonntag ausgeführt
worden ſein. Etwa gegen 7 Uhr abends iſt die Ehefrau Klump noch
in der Nachbarſchaft geſehen worden. Bereits am Sonntag hat ein
Fenſter nach der Straße offen geſtanden, aber in der Nachbarſchaft
wurde noch kein Verdacht geſchöpft.

fuhr und ſich leichtſinnigerweiſe nach ſeinem Sozius umſchaufe,
rannte er gegen einen Baum. Er wurde auf der Stelle getötet,
ſein Mitfahrer ſchwer verletzt. Beide ſollen die Nacht durchzecht
haben.

Vom Spiel in den Tod.
Merſeburg. Auf einer Straße in Merſeburg wurde ein drei

jähriger Knabe von einem ſchwerbeladenen Laſtkraftwagen erfaßt
und auf der Stelle getötet. Den Chauffeur des Wagens trifft keine
Schuld, da das Kind direkt in das Auto hineinlief. Die Eltern
waren bei dem Unglück zugegen.

5000 Zigaretten geſtohlen.
Helmſtedt. Jn der Nacht wurde bei dem Zigarrenhändler Bed

dig in Helmſtedt ein Einbruch verübt. Die Einbrecher bohrten ein
Loch in das Fenſterkreuz und drehten dann den Riegel um.
5000 Zigaretten und 4000 Zigarren ſind geſtohlen worden.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.

Hildesheim. Das Waſſer tritt im Ueberſchwemmungsgebiet nur
langſam zurück. Die durch die wolkenbruchartigen Regengüſſe der
letzten Woche verurſachten Ueberflutungen in der Bruchgraben und
Alpenniederung erſtrecken ſich noch auf weite Landſtrecken. Der Flur
ſchaden iſt ſehr bedeutend. Der Grummetſchnitt auf den Wieſen liegt
größtenteils im Waſſer. Der Kartoffel und Rübenernte werden er
hebliche Nachteile erwachſen.

Im Rebel gegen die Bäume.
Barnſtorf (Krs. Wolfenbüttel). Hier verunglückte Rechtsanwalt

Röttger aus Oebisfelde mit ſeinem Kraftwagen. Der Unfall iſt auf
ſtarken Nebel zurückzuführen. Das Auto rannte in einer Kurve
gegen einen Baum. Der Wagen kam infolge der hohen Geſchwin
digkeit nicht zum Stehen, ſondern fuhr über den abgebrochenen
Baum hinweg, nach etwa zehn Metern wieder gegen einen Baum
und kam dann erſt zum Halten. Der hintere Teil des Wagens wurde
zertrümmert. Der Führer und eine Dame trugen Verletzungen da
von. Rechtsanwalt Röttger erlitt einen Schädelbruch.

Diebesbande feſtgenommen.

Magdeburg. Am Sonnabend und Sonntag wurden von Be
amten der Einbruchsdienſtſtelle der Kriminalpolizei drei Perſonen
feſtgenommen, die im Laufe der letzten Monate mindeſtens
40 ſchwere Diebſtähle und Einbrüche ausgeführt haben. Eine vierte
Perſon wurde als der Hehlerei in dieſen Fällen dringend ver
dächtig ebenfalls verhaftet. Einer der Feſtgenommenen hat ſich in
etwa 30 Fällen durch Vorſpiegelung Eingang in Wohnungen zu
verſchaffen gewußt und dann die Diebſtähle ausgeführt. Die beiden
anderen haben vorwiegend Einbrüche in Konſumvereine verübt.
Alle vier ſind bereits ſchwer mit Gefängnis und Zuchthaus vorbe
ſtraft. Größere Mengen von Diebesgut konnten noch feſtgeſtellt
werden. Es handelt ſich dabei um die verſchiedenſten Schmuck
und Gebrauchsgegenſtände, wie Uhren, Eßbeſtecke, Zigarrenetuis,
Photoapparate, Handtaſchen, Ringe, Operngläſer uſw.

Der Landwirt Klump beſaß ein kleines landwirtſchaftliches An
weſen Vor einiger Zeit hat er ſeinen ganzen Acker verpachtet. Er
bewirtſchaftete nur noch einige Morgen ſelbſt. Er bewohnte das
Wohnhaus des Gehöfts, während alle anderen Gebäude verpachtet
waren. Es iſt noch zweifelhaft, ob den Verbrechern irgendwelche
Wertgegenſtände oder Geld in die Hände gefallen ſind. Das Ehepaar
Klump lebte in beſcheidenen Verhältniſſen. Die Beute der Mörder
dürfte alſo nicht groß ſein.

Jm Dorfe herrſcht über den Mord ſtarke Erregung, da die Ehe
leute Klump bei der Bevölkerung ſehr beliebt waren. Ueber die mut
maßlichen Täter liegen noch keine Anhaltspunkte vor.

Oeffentliche Verſammlungen
Nienhagen. Am Donnerstag, den 17. September, abends 8 Uhr, im

Meyerſchen Saal. Redner: Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Guſtav Fer l Magdeburg. Thema: „Wer rettet Deutſchland
vor dem Untergang?“

Dedeleben. Am Freitag, den 18. September, abends 8 Uhr, im Lokal
Abraham. Kommunalſekretär Genoſſe Siegmund Crumme-
ne r l-Magdeburg ſpricht über das Thema: „Wer rettet
Deutſchland vor dem Untergang?“

Schlanſtedt. Am Freitag, den 18. September, ſpricht abends 8 Uhr,
in öffentlicher Volksverſammlung im Lokal Heine der Kauf
mann Julius Petz o n Magdeburg über das Thema: „Wer
vettet Deutſchland vor dem Untergang?“

Nus Kuodlinburg
q.* SPD.Frauengruppe. Am Mittwoch, den 16. September,

treffen wir uns um 14 Uhr an der Schafbrücke. Wir gehen pünktlich
über die Altenburg nach dem Forſthaus Eſelſtall (M. Dube) und
treffen uns dort mit Thalenſer und Neinſtedter Genoſſinnen. Um
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte ſind willkommen.

q.* Eine Ausſtellung von Gemälden, Aquarellen, Porkräts des
Kunſtmalers Gen. Maßmann findet am Sonnabend und Sonntag im
Gewerkſchaftshauſe ſtatt.

q.* Skudienrak und Razipartei. Schon häufig hatten wir die Ge
legenheit daran zu erinnern, daß Studienrat Staerk nach wie vor
zu ſeiner Nazipartei ſteht. Auch ſeinen vielen Erklärungen, daß er
ſeinen Eid als Beamter halten wolle, ändert unſere Meinung nicht.
Wie Studienrat Staerk zur Hitlerpartei ſteht, geht wohl am beſten
daraus hervor, daß ihn die Nazijünglinge wir wiſſen nicht, ob es
Schüler waren am Sonntag nachmittag auf offener Straße mit
dem Hitlergruß beehrten. Zugegeben, daß der gute Studienrat St.
dafür nicht verantwortlich gemacht werden kann, wenn ihn dieſe
Jünglinge grüßen. Aber unverſtändlich für einen Menſchen mit ge
ſundem Menſchenverſtand bleibt es, wenn der St. ſolche Grüße in
Ehrfurcht erwidert. Es wird uns alſo keiner verübeln, wenn wir
nach wie vor behaupten, daß der preußiſche Studienrat Staerk ſein
Verhältnis zur Hitlerpartei noch nicht gelöſt hat.

q.* S 175. Ein junger Kaufmann aus der Süderſtadt, deſſen
Vater eine bekannte Perſönlichkeit iſt, wurde wegen Vergehens gegen
den S 175 mit 6 Monaten und 3 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Ver-
urteilte lief noch vor einiger Zeit mit dem Stahlhelmabzeichen herum
Herr Auguſt Vollheim hat einen Kameraden auf 6 Monate
verloren.

q.* Zur Feſtſetzung der Fürſorgerichtſätze. Jm Amtsblatt für den
Landkreis Quedlinburg leſen wir: Die weitere ungünſtige Entwick
lung der Finanzen des Kreiſes und der Gemeinden hat den Kreis
ausſchuß gezwungen, entſprechend dem Vorgehen der benachbarten
ſowie ſämtlicher Bezirksfürſorgeverbände die Unterſtützungsrichtſätze
neu feſtzuſetzen. Jn den Haushaltsplänen iſt trotz ſchärfſter Spar
maßnahmen und Streichung aller nicht unbedingt notwendigen Aus
gaben keine völlige Deckung für die notwendigſten Ausgaben und
noch viel weniger für die Aufwendungen, die den Bezirksfürſorge
verbänden in dem kommenden Winterhalbjahr noch entſtehen werden

vorhanden. Zur Beſeitigung der Fehlbeträge war es daher nicht zu



umgehen, eine Herabminderung der Unterſtützungsſätze vorzu
nehmen. Durch die Neufeſtſetzung ſind im Landkreis Quedlinburg
annähernd die gleichen Unterſtützungsſätze wie in den benachbarten
Kreiſen eingeführt worden und ungefähr der Höhe der Sätze aus den
Jahren 1927-28 angepaßt. Die Jndexziffer für die Lebenshaltung
betrug im Oktober 1927 147,1, während ſie jetzt auf 137,4 herunter-
gegangen iſt. Die feſtgeſetzten Sätze ſind Richtſätze und dienen nur
als Anhalt. Maßgebend für die Höhe der Unterſtützung bleibt die
individuelle Fürſorge.

q.* Zahlt Steuern. Die am 15. d. Mts. fällig geweſenen Grund
vermögens, Hauszins- und Gemeindeſteuern ſind nach der heutigen
im amtlichen Teil veröffentlichten Mahnung nebſt 5 Progent Ver
zugszuſchlag bis 18. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.
Vom 19. d. Mts. ab erfolgt Einziehung durch Zwangsvollſtreckung.

qr. Schach-Turnier in Huedlinburg. Jn der am Sonnabend im
Gewerkſchaftshaus abgehaltenen Verſammlung des ArbeiterSchach
klubs wurde das Treffen am nächſten Sonntag beſprochen. Am 20.
September morgens 10 Uhr beginnt im Gewerkſchaftshauſe das
SchachWettſpiel zwiſchen dem Aſcherslebener Verein und dem hie-
ſigen Schachklub. Der Eintritt iſt vollkommen frei. Außerdem
beginnt der Arbeiter-Schachklub jetzt einen neuen Lehrkurſus unter
der bewährten Leitung des Studienrates Bauer. Auch dazu ſind
Intereſſenten an jedem Sonnabend eingeladen.

qr. Vor dem Schöffengericht Quedlinburg hatte ſich ein Thalenſer
Kaufmann wegen Logisſchwindel und Unterſchlagung zu verant
worten. Er wurde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Ein
Zimmermann aus Gernrode, der in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft
ſich dumme Redensarten eines Nazis, die doch in Gewerkſchafts
fragen ſtets alles beſſer wiſſen, nicht gefallen ließ und dem Nazi
handſchriftliche Erklärungen gab, wurde unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu 60 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Kreis Hurdlinburg
Gakersleben, 15. September. Die Hebung der Krankenkaſſenbei

träge für den Monat Auguſt findet am Donnerstag, den 17. d. Mts.,
von 15-—-17.30 Uhr in der Ratsſtube ſtatt. Die Arbeiter-Sama
riterKolonne bedankt ſich bei der Einwohnerſchaft für die Spenden,
die ihr bei der Reichsſammelwoche zur Verfügung geſtellt ſind und
erklärt der Einwohnerſchaft und den Vereinen ihre unentgeltliche
Hilfsbereitſchaft bei Veranſtaltungen und Unfällen.

Nachkerſtedt, 14. September. Aus dem Arbeitergeſang
verein. Ein Dirigentenwechſel machte ſich notwendig. Bei der Ab
ſtimmung, die durch Zettelwahl vorgenommen wurde, ſprach ſich die
ſehr gut beſuchte Verſammlung gegen 4 Stimmen gegen den bisheri
gen Dirigenten Lehrer Bohne aus. Als neuer Dirigent iſt der ſtaat
lich geprüfter Muſiklehrer Chon aus Ermsleben gewonnen worden.
Die Singſtunden finden bis auf weiteres jeden Donnerstagabend
ſtatt. Das Herbſtvergnügen ſoll am 29. November abgehalten werden.

Nachkerſtedt, 14. September. Arbeitsgebiets konferenz.
Außer den Orten Hedersleben und Gatersleben waren aus den an
deren Ortſchaften die Vertreter zahlreich erſchienen. Jn überzeugen
der Weiſe ſprach Genoſſe Ferl- Magdeburg in 12ſtündigen Aus
führungen über den Volksentſcheid und die politiſche Lage. Durch
reichen Beifall unterſtrichen die Funktionäre die trefflichen Aus
führungen unſeres Genoſſen Ferl. Die Ausſprache war von kamerad
ſchaftlichem Geiſt getragen. Es beteiligten ſich daran die Genoſſen
Schiele und W. BarthNachterſtedt, Peters- Magdeburg und Blumen
bergFriedrichsaue. Genoſſe Peters behandelte am Schluß noch ein
gehend Parteiangelegenheiten. Auf Vorſchlag des Genoſſen Gutbier
wurde Hedersleben als nächſter Konferenzort beſtimmt.

Aus Thyale
td. Ein Menſchenauflauf entſtand am Sonnabend vor einem

Hotel, wo ein betrunkener Mann einen Polizeibeamten beſchimpfte.
Der Mann wurde mit zur Polizeiwache genommen. Dort demolierte
er die Einrichtung. Am anderen Morgen hatte er ſeinen Rauſch aus
geſchlafen. Das dicke Ende dieſer Angelegenheit wird erſt noch
kommen.

t. SPD.Frakkions Sitzung morgen, Mittwoch, 19 Uhr, beim Ge
noſſen Schinkel.

t.* Die Sprechchorprobe findet am Mittwoch, um 20 Uhr, beim
Gen. Felſch, Reſtaurant zum Steinbachtal, ſtatt.

t.* Frauengruppe der 5PD. Am Mittwoch, den 16. September,
13.30 Uhr, findet ein Spaziergang nach dem Forſthaus (Eſelſtall)
ſtatt, wo ſich die Genoſſinnen aus Quedlinburg, Neinſtedt und Wed
dersleben treffen. Wir hoffen, daß alle Genoſſinnen daran teil
nehmen; auch können Freundinnen mitgebracht werden. Treffpunkt:
Ecke Kahlenbergſtraße (am Friedhof.

Voermiſchtes
Das Verbrechen von Bia Torbagy.

Viadukk von Bia Torbagy mit den herunlkergeſtürzten Waggons.

Budapeſt, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Das
tat bei Bia Torbagy wurde,
durch eine automatiſche

Eiſenbahnatten
wie nunmehr einwandfrei feſtſteht,

Exploſionsauslöſung herbeigeführt. Der

Srret fn G.Hunderttauſende von Todesopfern.

Wohnhäufer von Hankau ragen nur noch mik den Dächern aus den Fluten.
Eine Hochwaſſerkataſtrophe, wie ſie die Welt kaum je erlebt hat,

iſt über China hereingebrochen. Die Waſſer des Yangtſe ſteigen
von Tag zu Tag mehr, das Land und die Städte verwüſtend und

fordernd; und

ſchen in den überſchwemmten Gebieten. Der Völkerbund iſt drin
gend um Hilfe angerufen worden, doch werden ſelbſt bei durch
greifenden Maßnahmen Hunderttäuſende dem Tode durch Seuchen
und Hungersnot zum Opfer fallen.

Fündſtrom urde dirg, de über die San rollenden Stemele

räder eingeſchaltet. Die eine Zuleitung war am Schloß des Kof-
fers, der den Sprengſtoff enthielt, befeſtigt die andere an der
ſogenannten „Schnappzunge“. Der Jnhalt des Koffers wurde durch
einen elektriſchen Zünder zur Exploſion gebracht. Der Zünder be
ſtand aus einer Meſſingröhre, in deſſen Jnnern ein dünner Platin
draht lagerte. Der Platindraht wurde durch den elektriſchen
Strom zum Glühen gebracht, entzündete die ihn umgebende
Miſchung von chlorſaurem Kali und Schwefelantimon und brachte
auf dieſe Weiſe die eigentliche mit Knallqueckſilber gefüllte Spreng-
kapſel und dadurch ſchließlich auch die eigentliche Sprengladung zur
Exploſion. Bei dieſer Sprengladung ſcheint es ſich um Ekraſit zu
handeln, einen Sprengſtoff, der in Oeſterreich in der Jnduſtrie
ziemlich viel verwandt wird.

30 000 Mark Belohnung.
Budapeſt, 15. Sept. (EF). Die Direktion der ungariſchen

Staatsbahnen hat auf die Ergreifung der Täter des Eiſenbahn
attentats bei Bia Torbagy eine Belohnung von rund 30 000 Mark
ausgeſetzt. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß vier der ſchwerverletz
ten Opfer in Lebensgefahr ſchweben. Die beim Attentat ums Le
ben gekommenen Perſonen werden am Donnerstag nachmittag un
ter allgemeiner Nationaltrauer beigeſetzt werden.

Stahlhelm und Brockhaus.
Wir leſen im „Stahlhelm“: „Vor einigen Wochen wieſen wir

an dieſer Stelle darauf hin, daß in der Neuausgabe des „Gro
ßen Brockhaus“ unter „Fememorde“ Erläuterungen ge
geben wurden, die wohl eines roten Hetzblattes, nicht aber eines
wiſſenſchaftlichen Werkes würdig ſind. Der Verlag Brockhaus hat
uns dieſer Tage ſein Bedauern über die Art und Weiſe, wie die
„Feme“ in dem genannten Werk behandelt wurde, ausgeſprochen.
Zu unſerer Genugtuung können wir dem Brief entnehmen, daß
der ſattſam bekannte Profeſſor Gumbel nicht zu den Mitarbeitern
des Verlages gehört. Wie uns der Verlag Brockhaus mitteilt,
werden die Bezieher des Lexikons im nächſten Ergänzungsband
eine Berichtigung erhalten.“

Eine Berichtigung gegen ein Lexikon? Was iſt da paſſiert?
Wir ſchlagen im Großen Brockhaus nach und leſen folgendes:

„Fememorde. Bezeichnung für die politiſchen Morde, die
in der Nachkriegszeit, beſonders im Jahre 1923, von rechtsradi
kalen Verbänden ausgingen. Es handelt ſich namentlich um ille
gale Organiſationen der Schwarzen Reichswehr in Küſtrin, Span
dau, Döberitz, Mecklenburg, Oſtpreußen und Oberſchleſien; ſie
nannten ſich meiſt „Arbeitskommandos“. Die Opfer der F. waren
neben führenden Politikern der Mittel und Linsparteien vor allem
zahlreiche Mitglieder der eigenen Verbände, die ſich des Verrats
verdächtig gemacht hatten. Der Femeausſchuß des Reichstags, der
Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtags und die F. und eine
Reihe von Fememordprozeſſen haben ſeit 1925 ein Bild der Zer-
ſetzungserſcheinungen in jenen rechtsradikalen Geheimbünden ent
rollt, aus denen die Atmoſphäre der F. entſtehen konnte. (Gum
bel: Vier Jahre politiſche Morde (1922), Verräter verfallen der
Feme (1929).“

Wir ſind nun geſpannt, was der Ergänzungsband des Großen
Brockhaus darin berichtigen wird! Dieſe knappſte Darſtellung iſt
die Wahrheit, nichts als die Wahrheit und noch
dazu in ſchonender Form für die Hintermänner der Mörder!

Neuer engliſcher Rekordflug. Der engliſche Fliegerleutnant
Stainforths hat mit 386,1 Meilen in der Stunde bzw. 621,3 km
einen neuen Geſchwindigkeitsweltrekord über eine Strecke von drei
Kilometern am Sonntagnachmittag über dem Solent aufgeſtellt.
Dieſer Rekord bedarf noch der Beſtätigung.

Folgenſchwere Waldbände. Der Staat Minneſota (USA.)
wurde von verſchiedenen großen Waldbränden heimgeſucht. Da-
bei wurden ſechs Perſonen getötet, außerdem ſind über 300 Men
ſchen obdachlos geworden.

Erdſtöße auf der Jnſel Euböa. Am Sonntagmorgen zerſtör
ten fortgeſetzte ſtarke Erdſtöße auf der Jnſel Euböa die Umgebung
der Ortſchaft Limni. Gegen 60 Häuſer ſtürzten ein und zahlreiche
wurden beſchädigt. Der Einwohner bemächtigte ſich eine wilde
Angſt, ſodaß ſie unter freiem Himmel übernachten. Menſchenopfer
ſind bisher nicht zu beklagen.

Mörder Pilz. Jn Brionde (Frankreich) iſt eine aus acht
Perſonen beſtehende ſüdſlawiſche Arbeiterfamilie an Pilzvergiftung
erkrankt. Eine Tochter iſt bereits geſtorben, das Befinden der übri
gen ſieben Perſonen ſteht ſehr ernſt. Auch in einem Dorfe bei
Nancy ſtarb ein junger Mann an Pilzvergiftung.

Neue Südpolexpedition? Der amerikaniſche Admiral Byrd
kündigt eine neue etwa 128 Jahre dauernde Südpolexpedition an.
Die notwendigen Vorarbeiten ſind bereits eingeleitet.

Trier hebt den eigenen Theakerbetrieb auf. Die ſtädtiſchen
Ausſchüſſe haben beſchloſſen, den eigenen Betrieb des ſtädtiſchen
Theaters aufzuheben. Es werden in Zukunft nur zahlreiche Gaſt
ſpiele ſtattfinden.

Raubmord an einem Chineſen Jn einem Hotel in Marſeille
ermordeten zwei Chine ſen einen ihrer Landsleute und beraubten
ihn ſeiner Erſparniſſe in Höhe von 20 000 Nach der Tat packten
die Verbrecher den Leichnam ihres Opfers in einen Koffer, mit
dem ſie das Hotel zu verlaſſen verſuchten. Der Wirt des Hotels
forderte die Chineſen auf, den Koffer zu öffnen, da er ſah, daß
Blut aus dem Gepäckſtück heraustropfte. Als die Chineſen dem
Wirt erklärten, daß es ſich um Likör handele, konnten ſie unge
hindert paſſieren. 24 Std. ſpäter entdeckte man den Koffer mit dem
Leichnam des Ermordeten am Eingang eines Kloſters in Aix en
Provence. Bei der Kriminalpolizei meldete ſich inzwiſchen auch
der Chauffeur, der die beiden Chineſen mit ihrem Koffer ahnungs
los von Marſeille abgeholt und nach Aix gefahren hatte. Die
Chineſen, die die Flucht ergriffen haben und der Ermordete
konnten indentifiziert werden. Die Polizei hat einen Steckbrief
gegen die Mörder erlaſſen.

Der Hotelbrand in Misdroy.

Das Gebäude während des Grofzbrandes.

Ein aus noch nicht bekannten Urſachen entſtandenes Feuer legte
das bekannte Hotel Belvedere in Misdroy bis auf die Grund
mauern in Aſche. Der Beſitzer Bruhns nahm ſich infolge eines
Nervenzuſammenbruchs im Keller des Hauſes das Leben, während
die Gäſte ſich in Sicherheit bringen konnten.

wettesANusſithten.
Wetker-Vorherſage.

Der Kälteeinbruch ſteht vor ſeinem Abſchluß. Neue Polarluft
wird nicht mehr in Mitteleuropa eingeführt, da ein breiter Warm-
luftſtram. der ſich zwiſchen England und Grönland in Richtung auf
Skandinavien zu bewegt, Mitteleuropag gegen das Polargebiet ab
riegelt. Bei verhältnismäßig hohem Luftdruck werden. die Kaltluft
maſſen die jetzt über Mitteleuropa lagern, in ſich zuſammenſinken
und dabei heiteres Wetter hervorrufen. Bei geringer Luftbewegung
n ird dann die Ein- und Ausſtrahlung den Temperaturgang weſent
lich beſtimmen. Nachts kann das Thermometer an manchen Orten
ſchön bis auf Null abſinken, tagsüber wird ein langſame, von Tagzu Tag fortſchreitende Erwärmung einſetzen. Die Berge die von der

rockenkuppe an ſchon Froſt und Schnee hatten, werden eine ver
hältnismäßig ſtärkere Erwärmung als das Flachland erfahren
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5S S SeeDeutſche Turnerſchaft republikfeindlich.
Die Deutſche Turnerſchaft gleicht im deutſchen Sportleben einer

politiſchen Wetterfahne. Je nach der politiſchen Richtung, aus der
mehr oder weniger ſtark der Wind kommt, hört man es in ihr
rauſchen. Sie hat dafür die Patentlöſung: „Auf dem Boden der
gegebenen Tatſachen ſtehen.“ Vor dem Kriege monarchiſtentreu und
Soßzialiſtenfreſſer, während des Krieges eifrigſte Kriegsunter
ſtützungsorganiſation, die den Anſpruch erhob nach Friedensſchluß
wie ſie ſich ihn dachte alleinige Heeresvorſchule zu ſein, ſtellte ſie
ſich kurz nach dem Zuſammenbruch 1918 auf den Boden der Repu
blik. Mit dem Erſtarken der Reaktion in Deutſchland treten die in
der Deutſchen Turnerſchaft verborgen gehegten Hoffnungen auf die
Wiederkehr der „herrlichen Zeiten“ nach außen wieder ſtärker in Er
ſcheinung. Zum Beweis bringen wir die nachſtehenden Ausfüh-
rungen des „Bayeriſcher Jugendturner“, dem amtlichen Blatt des
Bayeriſchen Turnerbundes, Turnkreis der Deutſchen Turnerſchaft.

„Um die langen Reihen der ſchlichten Kreuze in Flandern, vor
Verdun, in Rußland, auf dem Balkan winden ſich unſere Gedanken
empor und ſehen in das Licht der Sonne, des blauen Himmels, ſehen
in den Flug der Wolken und grüßen die Stunde vom 18. Januar
1871. (Ausrufung des deutſchen Kaiſerreiches in Verſailles.)

Dann heißt es:
„Mut und Kraft und Opferfähigkeit und Hingabe an das Ganze:

Volk, Vaterland. Jn dieſem Sinne gedenken wir des 18. Januar
1871, gedenken wir der 60 Jahre, die ſeit dem „Hoch Kaiſer Wilhelm“
verfloſſen ſind. Gedenken auch in junger Gläubigkeit und froher
Hoffnung des ſo innig erſehnten „Dritten Reiches“, das machtvoll ſein
möge, gleich dem zweiten, das aber dauern möge 1000 Jahre! Wir
wiſſen aber auch, daß dieſes erſehnte „Dritte Reich“ erarbeitet, er
kämpft, errungen werden will und wohl vorbereitet, mit Wiſſen und
Willen ausgerüſtete Arbeiter und Kämpfer zu ſeiner Geburt und
noch mehr zu ſeinem Beſtande braucht.“

Das iſt jener Geiſt, der in der Deutſchen Turnerſchaft gepflegt
wird und auf den die Nationaſozialiſten ſtolz ſein können. Vor
ſitzender des Bayeriſchen Turnkreiſes iſt der ehemalige Reichswehr
miniſter Geßler. Auch das beſagt genug. Wir fragen: Wie lange
noch gedenkt die Republik die republikfeindliche Deutſche Turner
ſchaft zu unterſtützen

c

Arbeiter-Schachinternationale.
Die ArbeiterSchachinternationale hielt in Wien eine Sitzung ab,

die von außerordentlicher Bedeutung für die Einheit im Arbeiter
ſport und im ſozialiſtiſchen Kulturleben geworden iſt. Vertreten
waren in Wien die der Jnternationale angeſchloſſenen Verbände von
Oeſterreich, Ungarn, Lettland, Schweiz, Deutſchland und als Gäſte
der ArbeiterSchachbund von Polen und die Schachſektion des
deutſchtſchechiſchen Arbeiter- Turn und Sportverbandes. Der Vor
ſitzende der Jnternationale, Gläſer-Chemnitz, behandelte in
ſeinem Bericht eingehend die Vorgänge, die ſich während und nach
dem Austritt der Ruſſen aus der Internationale abgeſpielt haben.
Einmütige Zuſtimmung fand ſeine Feſtſtellung, daß es den Ruſſen
vor vornherein nicht um die Erhaltung der Einheitsfront ging, ſon
dern um eigene, rein parteipolitiſche Ziele innerhalb der Arbeiter
Schachbewegung, ohne Rückſichtnahme auf die jeweils beſonderen
Verhältniſſe in den einzelnen Ländern. Die zweideutige Haltung der
Ruſſen hat eine ganze Reihe internationaler Sitzungen zwangs
läufig notwendig gemacht, die eine erhebliche Summe Geldes ver
ſchlungen haben. Von parteipolitiſchen Kämpfen, die auch heute
noch innerhalb des deutſchen Bundes eine Rolle ſpielen wenn
auch ihr Höhepunkt bereits überſchritten iſt werden auch die Ver
bände nicht verſchont bleiben, die in ihren Ländern ſtärkeren kommu
niſtiſchen Einſchlag haben. Gläſer kam zu der Schlußfolgerung, daß
es daher für die geſamte internationale Schachbewegung ein drin
gende Notwendigkeit iſt, engſten Anſchluß an die Sozialiſtiſche
ArbeiterSport Internationale (SASJ) herbeizuführen. Die Schach
ſektion des deutſchtſchechiſchen Arbeiter Turn und Sportverbandes
wird ſofort ihren Beitritt vollziehen, wenn der Anſchluß an die
SASJ. zuſtande kommt. Unter den gleichen Bedingungen iſt auch
der ArbeiterSchachbund Polens bereit beizutreten.

Die Stellungnahme zur Sozialiſtiſchen ArbeiterSportJnternatio
nale wurde ihrer Bedeutung wegen in einem beſonderen Tagesord
nungspunkt behandelt. Die, Ausſprache war kurz aber gehaltvoll.
Alle Delegierten waren von der Notwendigkeit des Anſchluſſes an die
SASJ. überzeugt. Lediglich der Schweizer Vertreter wünſchte eine
kurze Erklärungsfriſt. Jn Anbetracht der in der Schweiz beſonders
gelagerten Verhältniſſe wurde dieſe Friſt bis zum ſchweizeriſchen
Bundestag, der im Oktober ſtattfindet, gewährt. Jm übrige kam es
zum einſtimmigen Beſchluß: „Die ArbeiterSchachinternationale iſt
in ihrer bisherigen Form aufgelöſt, konſtituiert ſich neu als inter
nationale Schachſparte der Sozialiſtiſchen Arbeiter-SportJnternatio
nale.“

Wir begrüßen dieſen Schritt der Arbeiter-Schachinternationale.
Er iſt ein Sieg der ehrlichen Einheitsfront der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſchaft.

3

Handball.
Magdeburg:

Fichte Sudenburg ſpielte gegen Vorwärts Süd Leipzig. Obwohl
die Spielweiſe der Leipziger reifer war, konnten die Magdeburger
knapp 4:3 gewinnen. Als nächſt wichtiges Ereignis wäre das Spiel
Eintracht Süd gegen Eiche Jxleben zu nennen. Bei dieſem Spiel
wurde um den Aufſtieg in die A-Klaſſe gekämpft. Eintracht ent
puppte ſich als die beſſere Mannſchaft und gewann glatt 5:1. Jn
der kommenden Serie muß nun die Asklaſſige Qualität erſt weiter
bewieſen werden.

Anhalt:
Die erzielten Reſultate waren erwartungsgemäß und lauten:

Friſchauf Deſſau gegen Fichte Deſſau 8:4. Sportklub Deſſau gegen
Kl. Kühnau 6:7. Deſſau Alten gegen Jahn Zerbſt 8:3. BVobbau
gegen Friſchauf Meinsdorf 2:7. Vorwärts Bernburg gegen Fichte
Latdorf 1:2. Vorwärts Bernburg gegen Nienburg 5:4. 3

Halle:
Teutſchthal gegen Beuchlitz 12:9, Regattaklub gegen Teutſchthal

7:8, Dieskau gegen Regattaklub 8:7, Regattaklub komb. gegen
Naiurfreunde Süd 2:6. Außerdem wartete Fichte Halle mit einem
großen Gegner V. f. K. LeipzigSW. auf. Die Leipziger waren den
e der Hallenſer nicht ganz gewachſen und mußten ſich 9:4

eugen.

Nordmärkiſche Handballmeiſterſchaft. Im Endſpiel um die Meiſter
ſchaft des Kreiſes Nordmark (WaſſerkanteSchwerin) ſtanden ſich der
Hamburger Meiſter „Fichte“ Eimsbüttel und Neumünſter Nord
gegenüber. Der Hamburger Meiſter gewann mit 5:3, obwohl er
nicht in beſter Form ſpielte. Auch Neumünſter hat man ſchon beſſer
ſpielen geſehen.

Handball in Thüringen. Die Thüringer Kreisauswahlmannſchaft
ſpielte gegen die Bezirksmannſchaft in Gera und errang einen 9:6-
Sieg. Obwohl die Kreisauswahlelf der Bzirksmannſchaft techniſch
und taktiſch überlegen war, iſt der Sieg in dieſer Höhe doch nicht
ganz verdient. Die Gerger erwieſen ſich als ein ſehr ſtarker Gegner.

Fußball.
Fußball Deutſchland Norwegen 3:4 (0:3).

Die Auswahlmannſchaft des Norwegiſchen Arbeiter-Sportbundes
hatte in dieſem Spiel einen großartigen Achtungserfolg errungen.
Dem Kampfe wohnten in Oslo 6000 Zuſchauer bei, für eine
ArbeiterSportveranſtaltung in Norwegen eine Höchſtzahl. Die nor
wegiſche Mannſchaft zeigte ein erſtklaſſiges Spiel, die Läuferreihe
war hervorragend und bildete mit der Verteidigung den beſten Teil
der Mannſchaft. Die deutſche Mannſchaft ſpielte anfangs zerfahren
und beſonders die Stürmer fanden ſich nicht zuſammen, ſie waren
vor dem norwegiſchen Tor zu unentſchloſſen und ihre Aktionen
ließen einen planvollen Aufbau vermiſſen. Jn der zweite Halbzeit
war die deutſche Vertretung beſſer, Höchſtform aber erreichte ſie
nicht, immer wieder fuhren die gegneriſchen Hinterleute dazwiſchen
und klärten die Situation. Das Siegstor für Norwegen fiel 4 Min.
vor Schluß und war der Erfolg einer großen Energieleiſtung. Die
Zuſchauer nahmen überaus eifrig Anteil an den ſportlichen Geſcheh
niſſen und zollten völlig unparteiiſch Beifall.

Nordweſtböhmiſche Fußballmeiſterkämpfe. Jm Endſpiel um die
Meiſterſchaft des NordWeſt-Böhmiſchen Kreiſes vom Deutſchtſche
chiſchen ArbeiterTurn und Sportverband blieb Kleiſcha-Außig mit
3:2 gegen Krochwitz ſiegreich. Krochwitz ging als die ſiegreichere
Mannſchaft in den Kampf. Der Sieger Kleiſcha iſt zugleich der
ſtärkſte Anwärter auf den Titel des Verbandsmeiſters.

DüſſeldorfOberkaſſel hatte Maſtrich (Holland) als Gaſt und ge
wann in einem anſprechenden Spiel mit 3:0.
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Rekordſerie eines amerikaniſchen
Springers.

Walter Markty beim Sprung.

Der amerikaniſche Hochſpringer Walter Marty, der ſich mit
anderen amerikaniſchen Leichtathleten auf einer Reiſe durch Süd
afrika befindet, ſprang kurz hintereinander die fabelhaften Rekord
leiſtungen von 1,96, 1,98, 197, 1,96 und 1,96 Meter.

Halle:

Die Fußballſpieler des Halleſchen Bezirks haben zuerſt Klarheit
in ihrer Serie. Fichte Ammendorf konnte ſich ungeſchlagen an die
Spitze der einen Gruppe ſtellen, in der anderen Gruppe führt Jahn
Merſeburg mit nur zwei Verluſtpunkten. Beide Mannſchaften ſtan
den ſich nun am Sonntag um die Begzirksmeiſterſchaft gegenüber.
Nach gleichmäßig verteiltem Spiel, in dem Ammendorf ſchußſicherer
war, gewann es 3:1. Somit wäre der erſte Gegner für die Kreis
meiſterſchaft vorhanden. Jn der 2. Klaſſe, wo ebenfalls die Ent
ſcheidung ausgeſpielt wurde, konnte Fichte Ammendorf 2 gleichfalls
3:1 über Regattaklub Halle 2 triumphieren. Die weiteren Fußball
ſpiele in Halle brachten folgende Ergebniſſe: Delitzſch gegen Fichte
Halle 3:7, Kötzſchen gegen Regattaklub Halle 5:0, Fichte Halle 1
gegen Jahn Roitzſch 1 (8. Bezirk) 1:2, gtoma Halle gegen Naun
dorf 1 0:11, Röſſen gegen Möckerling 2

Megdebprg

Die Klarheit der Meiſterſchaftsfrage iſt wieder etwas verwiſcht
worden, da die Spiele nicht die erwarteten Reſultate brachten. Es
ſpielten: TurnerBurg geg. Benneckenbeck 0:0, Weitſtoß geg. Wacker
Felgeleben 1:4 (hier hatte man Weitſtoß als Gewinner erwartet,
womit die Anwartſchaft auf den Gruppenmeiſter verſtärkt werden
ſollte)y, Wacker Neuhaldensleben gegen Eintracht 02 2:2, Germania
Burg gegen Eintracht Wolmirſtedt 4:2, VfB. gegen Fichte Weſt 1:1,
Sportfreunde gegen Zd2l. 6:2.

Anhalt:

Sportfreude Deſſau gegen Wacker Roßlau 2:0, DeſſauTörten
gegen Adler Koswig 6:0, Vorwärts Bernburg gegen Wacker Köthen
1:1, Sportklub Bernburg gegen Turnerbund Bernburg 1:7.

Aſchersleben:

Britannia ſpielte gegen Eintracht Calbe 5:1.
Spiel des Bezirksmeiſters

Es war das letzte

See e S

Turnen: Leichtathletik.
Finniſche Meiſterſchaften.

Mit den Leichtathletikmeiſterſchaften des finniſchen ArbeiterTurn
und Sportbundes (TUL) in Tampere kann die finniſche Leichtath
letikſaiſon offiziell für beendet angeſehen werden. Herbſtwaldläufe
werden ſich ihr noch anſchließen und in Kürze iſt der Winter da, auf
den die finniſchen Arbeiterſportler beſondere Hoffnungen ſetzen; denn
im Vorjahr wurden ſie von ihm durch wenig Schnee ſehr enttäuſcht.

Zu den Leichtathletikmeiſterſchaften in Tampere trafen ſich alle
die auf dieſem Gebiet innerhalb des TUL. im Vordergrunde ſtehen.
Es war eine ſtattliche Anzahl, die ſich auf dem grünen Raſen und
der Laufbahn ſcharfe Kämpfe lieferte. Jm Kugelſtoßen erreichte A.
Franzen, Kaarina mit 14,38 Meter eine neue internationale und
finniſche Höchſtleiſtung, und im Schleuderballwerfen mit 54,85 Meter
einen neuen finniſchen Rekord. Meiſter im Fünfkampf wurde V.
Takkinen, Karihaara mit 372,76 Punkten. Sonſtige bemerkenswerke
Ergebniſſe ſind: 10000 Meter-Lauf: A. Harju, Kotka, 32 Min. 3 Sek.
5000 Meter-Lauf: A. Harju 15 Min. 16 Sek.; Hochſprung: V. Le
thinen, Tampere 1,80 Meter: 200 Meter-Lauf: O. Vaino, Turku
23 Sek.; Hammerwerfen: S Pärni. Viipuri 45.10 Meter; 800
Meter-Lauf: T. Guſeff. Kymi 2 Min. 0,6 Sek.; Dreiſprung: V. Sa
lonen, Tampere 13,73 Meter; 400 Meter-Hürdenlauf: V. Kiviniemi,
Maaria 58,3 Sek.; 100 Meter-Lauf: U. Aalto, Helſingfors 11,3 Sek.:Speerwerfen: V. Takkinen, Karihaara 60.37 Meter; Weitſprung:
V. Laine, Helſingfors 6,53 Meter; Diskuswerfen: A. Franzen 41 81
Meter; 110 Meter-Hürdenlauf: V. Lethinen 16.4 Sek.; 400 Meter-
Lauf: K. Wall, Helſingfors 51,5 Meter; Stabhochſprung: N. Kri-
ſtofferſſon, Helſingfors 3,70 Meter; 1500 Meter- Lauf: N. Bothas,
Helſingfors 4 Min. 8 Sek.; Gewichtwerfen: S. Pärini 13,01 Meler.

Leichtakhletik Städkewettkampf Lübeck Kiel Wismar-Schwerin.
An der in Lübeck ſtattgefundenen Veranſtaltung beteiligten ſich die
genannten Städte mit einer großen Anzahl von Sportlern. Sport
lerinnen und Jugendlichen. Sieger wurde in der Geſamtbewertung
Lübeck mit 2322.51 Punkten, gefolgt von Kiel mit 2223 09 und Wis-
mar mit 2104 83 Punkten.

Notizen.
36. Stiftungsfeſt der Arbeiter- Radfahrer Halberſtadt. Die Orts

gruppe Halberſtadt darf ſich rühmen, Mitbegründer des Arbeiter
Rad und KraftfahrerBundes „Solidarität“ zu ſein. Die Gründung
geſchah im Jahre 1896, ſo daß der hieſige Verein am Sonnabend
den 19. September, im „Odeum“ ſein 36. Wiegenfeſt begeht. Ganz
beſonderen Wert wurde auf die Ausſchmückung des Saales gelegt.
Die Decke zeigt Regenbogenfarben. Sie iſt aus vielen tauſend Roſen
zuſammengeſtellt. Schon der Eingang im Garderobenraum läßt er
kennen, daß es ſich hier um ein Feſt handelt, das Freudigkeit im
Roſengarten darſtellen ſoll. Ein großer, achteckiger, weißer Muſik
pavillon, welcher mit einer herrlichen Roſenkuppel verſehen iſt. gibt
dem Ganzen ein beſonderes Gepräge. Die Bühne hat eine vollſtän
dige Umwandlung erfahren. Jm Hintergrund ſteht das Schloß von
Sansſoucie mit der großen Freitreppe. Etwas ganz Neues wird den
Beſuchern geboten, indem ein Springbrunnen mit 7 Ausläufen in
voller Tätigkeit iſt. Die alte hiſtoriſche Mühle, welche durch das Lied
(Dort wo die alte Mühle ſteht) weltbekannt geworden iſt, hat einen
beſonderen Platz erhalten. Durch einen richtiggehenden Eingang ge-
langt man in die Müllerſtube, wo man ſich unauffällig für kurze
laben kann. Daß zu einer ſolchen Veranſtaltung auch eine ent-
ſprechende Muſik ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein Soliſt wird auf
ſingender Säge „Jm Roſengarten von Sansſoucie zum Vortrag
bringen. Das Programm ſelbſt iſt ſehr reichhaltig und bringt ſehr
viel Neues auf ſportlichem Gebiet. Alles in allem verſpricht dieſes
Feſt ſehr intereſſant zu werden. Für den billigen Eintrittspreis von
50 Pfg. wird allen Beſuchern ein genußreicher Abend verſprochen.
Der Programmverkauf hat ſchon ſehr rege eingeſetzt. Es iſt jedem zu
empfehlen, ſich ſchnellſtens mit einer Eintrittskarte bei den Vorver-
kaufsſtellen von Otto Bollmann, A. Winter, Bakenſtraße, Konrath.
Gröperſtraße und Müller, Johannesbrunnen, zu verſehen.

Bezirksſchule, 2. Kreis, 1. Bezirk. Am Sonnabend, den 19. und
Sonntag, den 20. d. Mts., findet in Elbingerode der nächſte Lehr
gang ſtatt. Die Teilnehmer treffen ſich am Sonnabend um 18,30
Uhr in Wernigerode (Monopol) zur Abfahrt nach Elbingerode
Fahrpreis 0,50 A.

HandballSchiedsrichterLehrgang des 1. Bezirks in Halberſtadk.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung fand am 5. und 6. Sep
tember in Halberſtadt ein Schiedsrichterlehrgang für die Handballer
ſtatt. Faſt alle Vereine im Bezirk waren vertreten. Nach den Be
grüßungsworten des Bezirksobmanns, Gen. Wölfer, Huedlin
burg, welcher den Kurſus eröffnete, hielt der Kreis-Schiedsrichter-
Obmann, Gen. Kann, Magdeburg, welcher den ganzen Kurſus ab
hielt, einen ſehr ausführlichen Vortrag über die Aufgaben der
Schiedsrichter. Jeder Schiedsrichter muß den Spielern ein Vorbild
ſein, ſeine Entſcheidungen ſchnell und korrekt treffen. Er ſoll aber
auch Funktionär ſein, das heißt alſo, die Intereſſen des Bezirks,
Kreiſes und Bundes vertreten, indem er die Bücher kontrolliert und
dafür ſorgt, daß kein Unberechtigter mitſpielt. Er muß auch dafür
ſorgen, daß die Spiele im Sierne unſerer Bewegung ausgetragen
werden und die Mannſchaften nur auf einwandfrein Plätzen ſpielen
Alle dieſe Fragen zerpflückte der Genoſſe Kann in ſeinem faſt zwei
ſtündigen Vortrag im allgemein verſtändlicher Weiſe J Teil
nehmer war ſich der Aufgaben bewußt, welche er als Schiedsrichterſpäter zu erfüllen hat. Dann wurden die einzeleren Paragr adheh der

Handballregeln durchgeſprochen, welche Genoſſe Kann auf einer
Tafel gleich praktiſch demonſtrierte. So ſchloß der Sonnabend nach
anſtrengendem fünfſtündigen Unterricht. Am Sonntag um 7 30 Uhr
ging die eigentliche Prüfung vonſtatten. Jeder Genoſſe mußte einen
ganzen Fragebogen in 35 Minuten ausfüllen. Dabei ſtellte ſich her
aus, daß einzelne Genoſſen ganz vorzüglich aufgepaßt hatten.

Zeit

So
ging der ganze Vormittag hin. Leider konnten wegen des ſchlechten
Wetters die Spiele nicht ausgetragen werden. Infofgedeſſen muß
die praktiſche Prüfung noch nachgeholt werden. Eine Stunde Gym-
naſtik der Kurſusteilnehmer beſchloß den Vormittag. Am Nachmittag
wurden die Reſultate der Prüflinge bekannt gegeben. Faſt alle Ge
noſſen können ſehr zufrieden ſein. Einige haben ſogar die Höchſt
punktzahl re In ſeinen Schlußbetrachtun gen über den Lehr
gang betonte Gen. Kann, daß er ſehr erfreut über den ſtarken Be
ſuch geweſen ſei und vor allem über den Eifer, den die Genoſſen bei
der Sache gezeigt haben. Es iſt einer der ſtärkſten Lehrgänge im
Kreisgebiet geweſen. Er ermahnte die Genoſſen, weiter zu arbeiten,
an ſich ſelber und an der Bewegung. Genoſſe Wölfert ſchloß mitDankesworten für den Leiter und einem „Frei Heil“ den Kurſus.
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Aus der Partei
Parteiausſchuß Sitzung am 22. September.

Der Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei wird den
Parteiausſchuß zu einer Sitzung zum Dienstag, den 22. Septbr.
einberufen.

Schweizer Parkeitag.

Zürich, 14. Sept. (EF). Am Sonnabend und Sonntag tagte
im Volkshaus in Bern der öffentliche Parteitag der ſozialdemokra
tiſchen Partei der Schweiz, deſſen Aufgabe die Vorbereitung des
Wahlkampfes war. Die Nationalratswahlen der Schweiz finden
am 24. und 25. Oktober ſtatt. Das politiſche Hauptreferat erſtattete
Robert Grimm, der das Wahlprogramm und die Aufgabe der Par
tei im Wahlkampf darlegte. Reinhardt referierte über Fragen der
Kartell- und Truſt-Kontrolle. Grimm und Graber, letzterer in
franzöſiſcher Sprache, ſprachen über die Tätigkeit der Jnternatio-
nale und den Wiener Kongreß. Jm Namen der Jnternationole be
grüßte Friedrich Adler den Parteitag. Der ſehr eindrucksvolle Par
teitag zeigte, daß die Arbeiterbewegung in der Schweiz geſchloſſen
durch die Sozialdemokratie repräſentiert wird, während die Kom-
muniſtiſche Partei ſich in inneren Kämpfen verzehrt und völlig be
deutungslos geworden iſt. Obwohl die bürgerlichen Parteien ver
ſuchen, durch die Bildung einer Einheitsfront den Vormarſch der
Sozialdemokratie aufzuhalten, ſind die Wahlausſichten der Partei
außerordentlich günſtig.

Wäöivtſehaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 14. September.

12. September 14. September
ab märkiſche Station in MarkWeizen 218 bis 220. 218. bis 220.

Roggen 179. bis 181. 179. bis 181.
Neue Wintergerſte 152. bis 160. 152. bis 160.
Braugerſte bis bisJutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 135. bis 144. 135. bis 144.Hafer, neuer bisWeizenmehl 26.50 bis 32.75 26.50 bis 32.75
Roggenmehl 24.50 bis 27.10 24.60 bis 27.25
Weizenkleie 11.50 bis 11.80 11.59 bis 11.80
Roggenkleie 9.50 bis 9.80 9.50 bis 9.80

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute jreibleibend für ſeidefreie Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.00— 78.00 Kamm ras. 92.00 109.00Schwedenklee 60.00 70.00 Glatthager e
Luzerne 60.00-102.00 Wieſenriſpen
Eſparſette 32.00 33.00 gras 120.00-140.00Weißtlee 96.00—128.00 Gemeine Riſpe 90100 105.00
Gelbklee 34.00 38.00 Wicken 00 00Wundklee 65.00— 76.00 SommerSenf,
Wieſenſchwingel 55.00— 67.90 gelber 119.00 23.00Fioringras 105.00--120.00 Sandwicken 23.00 26.00
engl. Raygras 23.00- 34.00 Ackerſpörgel 226.00 29.00
ital. Raygras Mk. 30.00-— 33.00 Rieſenſpörgel. 33.00 37.00
Timothee 36.00 47. 00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

Buktermarkt. Berliner Butterpreis vom 12. Sept. Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation. Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten: 1. Sorte 126, 2. Sorte 116, abfallende Sorten
102 Mark. Tendenz: ſtetig.

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 14. Sept. A. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 11,50, über 60 g 11,
über 53 g 10,50, über 48 g 9,75, friſche Eier über 53 g 10, ausſor
tierte, kleine und Schmutzeier 7,50. B. Auslandseier: Dänen 18er
11,75, 17er 11,25, Eſtländer 17er 10,75, 151 er 10,25, leichtere
9,75, Holländer 68 g 12, 60-—62 g 11--11,25, 57-—58 g 10,50--10,75,
Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen je 9—-9,50, Ruſſen, große 9,
normale 8,50, Polen, normale 8,25——8,75, kleine, Mittel und
Schmutzeier 6,50--7. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpfg. je Stück
im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
ſchön. Tendenz: feſt.

Amkliche Berliner Kartoffelpreisnokierung je Zentner waggon
frei märkiſcher Station vom 14. Sept. weiße Kartoffeln. 1,30 bis
1,40, rote und Odenwälder blaue 1,40-—1,50, andere gelbfleiſchige
(außer Nierenkartoffeln) 1,50-—-1,75 Mark.

Bücher und Schriften
Otto Bernhard Wendler: Laubenkolonie Erdenglück. Roman. 228

Seiten. Ganzleinen. 1931. Verlag: Der Bücherkreis G. m. b. H.
Berlin SW. 61. Preis RM. 4.80. Otto Bernhard Wendler iſt in
weiten Kreiſen chon bekannt geworden durch ſeinen Erſtlingsroman
„Soldaten, Marieen“, der leider in Deutſchland in der Flut der
Kriegsromane mit unterging, in England und Amerika aber große
Beachtung fand. Als Bühnenautor trat er erſt jüngſt in der Ber
liner „Tribüne“ mit der witzigen Moritat „Liebe. Mord und Alkohol“
hervor. Sein neuer Roman zeigt ihn von einer anderen Seite.
„Laubenkolonie Erdenglück“ iſt ein Großſtadt-Roman, der einfache
Schickſale unpathetiſch erzählt, Tragik und Komik des Alltagslebens
in den Lauben und Gärten am Rand der Großſtadt aufdeckt, aber
auch mit frechem Humor an ernſthafte Dinge herangeht. Da Wendler
in engſter Verbindung mit der Arbeiterſchaft lebt. ſchreibt er im Ton
fall und Rhythmus einfacher Menſchen. Hierin liegt in erſter Linie
die Bedeutung des Romanes: in dieſer Geſchloſſenheit von Stil und
Jwhalt, in dieſer Selbſtverſtändlichkeit, mit der Wendler das proleta
riſche Milieu innerlich verarbeitet, es zu dem ſeinen macht, Um zu den
einfachen Menſchen, denen ſeine Liebe gehört, ſprechen zu können.
Das Buch verdient ſicher weite Verbreitung. vor allen Dingen bei

den Laubenkoloniſten ſelbſt. X.Die Volksbühne. Zeitſchrift für ſogiale Theaterpolitik und Kunſt
pflege, bringt in ihrem September Heft Aktuelles zur Lage der
Theater und Kritiſches über die Kampfesweiſe des Volksbühnen
bundes, der in den meiſten Städten ſehr ſtark vechts eingeſtellt iſt.
In einem Aufſatz „Volksbühne und Unterhaltungstheater“ gibt Sieg
fried Peſtriepke Hinweiſe, wie die Volksbühne Unterhaltungsſtücke
ihren Mitgliedern bieten ſoll. Er wendet ſich dagegen, daß die Unter
haltungsſtücke im Spielplan der Volksbühnen einen zu großen Raum
einnehmen. Das Thema über das Luſtſpiel ſetzt Arthur Kahang in
einem Aufſatz „Das Chagrakterluſtſpiel“ fort. Schließlich ſchreibt Wer-
ner Schumann noch. „Vom Veralten älterer Dichtung“. Das Heft
bringt wieder eine Ueberſicht über die weſentlichen Ereigniſſe in der
Volksbühnenbewegung, eine Chronik der Uraufführungen und andere
wichtige das Theater betreffende kurze Abhandlungen. U. g. wird
eine Ueberſicht gegeben über die Senkung der Theaterpreiſe in
Deutſchland. Das Heft kann zum Preiſe von 50 Pf. in allen Buch
handlungen bezogen werden. Der Bezugspreis der Zeitſchrift beträgt
1.50 vierteliährlich.

Ramon J. Sender: „Jman Kampf um Marokko“. Roman.
Ueberſetzung aus dem Spaniſchen von G. H. Neuendorff. 251 Sei
ten. Ganzleinen. Verlag: Der Bücherkreis G. m. b. H., Berlin SW.
61. Preis Mk. 4.80. Der Verfaſſer erklärt in ſeinem kurzen Vor
wort, daß er ſeine Aufzeichnungen gemacht habe, ohne beſtimmte
Ordnung und ohne Berückſichtigung der künſtleriſchen Form. Seine
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Die Sache mit der DeDer andere chriſtliche Bauſkandal.
Derſelbe 13-köpfige Ausſchuß der Devaheimgläubiger, der ſich

bei der am Freitag in Berlin ſtattgefundenen Gläubigerverſamm
lung nach erregter Debatte konſtituierte, wurde auch von den Gläu
bigern der Deuzag (Deutſche Entſchuldungs- und Zweckſpar A.G.)
mit der Wahrung ihre Intereſſen beauftragt. Die Deuzag ſteht
mit der Devaheim in ziemlich internem Zuſammenhang. Sie
wurde gegründet, um die Großbauſparverträge mit Wohlfahrts
anſtalten und landwirtſchaftlichen Gutsbeſitzern und Entſchul
dungsverträge für ſtädtiſchen Grundbeſitz aus der Devaheim her
auszunehmen. Für beide Inſtitutionen erfolgte die Werbung zum
Teil gemeinſam. So ſetzte ſich bei den DeuzagGläubigern der Ge
danke durch, daß Devaheim- und Deuzaggläubiger nunmehr auch
gemeinſame Intereſſen zu wahren haben, wo es gilt, aus dem
Trümmerhaufen des Zuſammenbruchs zu retten, was noch zu ret
ten iſt. Lediglich eine kleinere, von Geheimrat Ponfick geführte
Gruppe vertrat den Standpunkt, daß ein ſpezieller Gläubigeraus
ſchuß eingeſetzt werden mäſſe.

Dem Bericht des Konkursverwalters Nötzel entnahm die Ver
ſammlung, daß die Deuzag am 13. Juni 1930 mit einem Grund
kapital von 1050 000 Mark gegründet wurde. Ferner erklärte der
Konkursverwalter: Hauptaktionär war die Baugenoſſenſchaft des
Deutſch evangeliſchen Volksbundes Mülheim mit 1 Million Mark;
außerdem waren mit je 25 000 Mark die Devaheim und die
Deutſche Heimſtätten- und Bodenkredit A.G. beteiligt. Von den
drei Aktionären zuſammen ſind im ganzen erſt 25 000 Mark einge
zahlt worden. Der Aufſichtsrat der Deuzag war vorwiegend von
der inneren Miſſion geſtellt. Die Art. der Geſchäftsführung der
Deuzag kann nicht. ſcharf genug verurteilt werden. Spargelder ſind
ſatzungswidrig verwendet reſp. unterſchlagen worden. Jn den
11 098 410 Mark Außenſtänden kann nur ein realiſierbarer Kon
kurswert von 67 000 Mark erblickt werden. Als Summe der Akti
ven ſind 413 559 Mark errechnet worden, als Summe der nicht be
vorrechtigten Forderungen 5 664 185 Mark; als Summe der Paſ
ſiven 5 686 831 Mark. Da die Summe der errechneten Unterbilanz
ſich auf 5273 272 Mark beläuft, bleibt eine Konkursquote von
durchſchnittlich 6 Prozent übrig. (Bei der Gläubigerverſammlung
der Devaheimſparer am Vortage erklärte der Konkursverwalter,
daß die Geſchädigten höchſtens mit einer Ouote von 3 Prozent rech
nen können).

In der Diskuſſion, die bisweilen die reſignierte Stimmung der
Sparer deutlich erkennbar werden ließ, ſprach Geheimrat Pon

Brand des deutſchen Dampfers „Ulanga“.

Der Dampfer „Ulanga“ der Deutſch-Oſtafrika-Linie geriet mit
ſeiner KopraLadung auf See in Brand und mußte in den Hafen
von Antwerpen geſteuert werden, wo Löſchboote ſich bemühten,
des Feuers Herr zu werden. Ein Feuerlöſchboot ſucht den durch
das eingedrungene Waſſer bereits halb geſunkenen Dampfer zu
löſchen.

BGGGSSGSGGO oErlebniſſe ſeien derart geweſen, daß es wahrlich nicht der Phantaſie
bedurfte, üm etwas hinzuzufügen. Iſt man über den Anfang hin
aus, dann beginnt das Buch feſſelnd zu werden. Der Soldat Viance,
genannt Jman (d. h. Magnet, der Eiſen und Kugeln anzieht), iſt der
Sohn eines kleinen armen Bauern, der vierzig Jahre lang den her
zoglichen Pachtacker bewirtſchaftete und nicht ein einziges Mal eine
anſtändige Ernte hatte. Kaum konnte der Pachtzins aufgebracht
werden. Als Viances Eltern dreißig Jahre alt waren, ſahen ſie aus.
gls wären ſie fünfzig: ſo ausgemergelt und verbraucht waren ſie.
Viance kam als Lehrjunge in eine Schmiede, zunächſt ohne Lohn und
nur für das Eſſen. Dann bekam er aber Geld. das er nach Hauſeſchickte. So kam es, daß er ſich noch nicht einmal ein Mädchen an
ſchaffen konnte wie es andere katen. Nun wurde Viance zum Militär
ausgehoben. Wir finden ihn in Marokko wieder, wo er mit vielen
anderen die Erſcheinungen der ſpaniſchen Marokkotragödie bis auf
den letzten Reſt ausbaden muß. Die Mohren, ſo werden im Buche
die Eingeborenen genannt, reiben die ſpaniſchen Truppen auf, deren
Soldaten ihr Heil in der Flucht ſuchen. Viance gehört mit zu den
Wenigen, die aus der Hölle man trank nur noch Harn in der
Stellung entrinnen konnten. Dieſe Flucht aber iſt wohl das Er
ſchütterndſte, was je geſchildert wurde. Ueberall, wohin er kommt,
ſind bereits die rückſichtslos mordenden Mohren, während er immer
neue Hoffnung ſchöpft, wieder an einen Lagerplatz der Spanier zu
gelangen. Mehrere Tage und Nächte hetzt Viancde durch die marok
kaniſche mit Leichen beſäte Landſchaft, immer von Mohren umringt.
Um ſich vor ihnen in Sicherheit zu bringen, verkriecht er ſich in den
Kadaver eines Pferdes. Er ſieht, wie verwundete Kameraden wahn
ſinn?g werden. wie Schakale über die Leichen herfallen, die vorher
von den Eingeborenen ausgeplündert wurden. Endlich gelangt
Viance der ſich mit ſeiner dreifachen. Verwundung von Ort zu Ort
ſchleppt, zum Lazarett, wo ihm aber die Aufnahme verweigert wird,
weil er den vorgeſchriebenen Lazarettſchein nicht hat. Schließlich wird
er aus dem Heere entlaſſen und kommt nach vier Tagen und drei
Nächten wieder in Spanien an. Wohin ſoll er ſich wenden? Die
Eltern ſind tot. Niemand, iſt da, der auf ihn wartet. Doch da er in
ſeinem Paß ſeinen Heimatsort angeben muß. hat er ein Ziel. Sein
Weg, zurück ins bürgerliche Leben bringt ihm eine große Ent
täuſchung. denn ſein Heimatdorf iſt verſchwunden: über ihm befindet
ſich ein Stauſee einer Talſperre. So zieht er denn weiter in ſeinem
ſchäbigen alten Soldatenrock, und um ihn laſſen junge Burſchen in
der Kneipe die Armee hochleben. Viance iſt ein küchtiger, ſtarker
und braver Menſch, der durch den Militarismus zu einer Ruine
wird. Er iſt eines der vielen Opfer. die gebracht wurden in der
grauſigen Kataſtrophe, die mit als Urſache der jetzigen Revolution in
Spanien gewertet werden muß. Manches der Kriegsbücher der letzten
Jahre verblaßt gegenüber den Schilderungen Ramon J. Senders
vollkommen. Dieſes Buch gegen den Militgrismus, gegen den Krieg
und für Gerechtigkeit iſt jedermann zu empfehlen. wk.

fick' von der moraliſchen Verantwortung der leitenden Herren im
Zentralausſchuß der Jnneren Miſſion, ebenſo von der moraliſchen
Verantwortung der Kirche, deren Wiedergutmachungsverſuch ſich
nicht darauf beſchränken dürfe, Almoſen zu geben. Der Redner
verlangte nach Staatshilfe in irgend einer Form. Die Deuzag, ſo
führte der Sprecher ſchließlich aus, habe nicht nur durch Unregel
mäßigkeiten gelitten, ſondern auch durch die ſchlechte Auswahl der
leitenden Perſönlichkeiten, die bewußt alle Leute aus ihrem Um
kreis abſchoben, die etwas von der Sache verſtanden. Andererſeits
wurden aber auch recht heftige Angriffe gegen Geheimrat Ponfick,
der im Zuſammenhang mit der Devaheimaffäre velaſtet iſt, laut.
Geheimrat Ponfick hatte ſeine führende Stellung im Landbund da
zu benutzt, um zahlreiche Anhänger des Landbundes zur Geldher
gabe für die Devaheim zu bewegen. Er hat hierfür Proviſion
bekommen und außerdem einen größeren Poſten Bürozuſchuß. Jm
übrigen iſt Geheimrat Ponfick Vorſitzender des Wohnungsaus
ſchuſſes im preußiſchen Landtag!

Unter den weiteren Diskuſſionsrednern fand beſonderes Jn
tereſſe ein Vertreter der Stadt Crimmitſchau (Sa.), der
weitgehende Anſprüche anmeldete. Die Stadt Erimmitſchau hat
bei der Deuzag 200 000 Mark eingezahlt, die jedoch durch Hypo
thekenverpfändung reichlich geſichert ſind. Superintendent Scho
b al von der neu gegründeten Notgemeinſchaft teilte mit, daß die
Sicherheiten, die die Wohlfahrtsanſtalten für Jnnere Miſſion ge
leiſtet haben, ſchon wieder zurückgezogen worden ſind. Der Red
ner bezeichnete es nunmehr als die Aufgabe des Gläubigeraus
ſchuſſes, der Kirche Mittel und Wege zu weiſen, wie und wo von
ihr noch Gelder zur Hilfe flüſſig gemacht werden könnten. Außer
dem meinte der Superintendent, daß Gelder aus dem Ausland be
ſchafft werden könnten, wenn aufgrund beſtimmter Verpflichtun
gen der Jnneren Miſſion das Reich für dieſe Gelder eine Bürg
ſchaft gäbe Ein Vertreter zahlreicher Kleinſparer
aus Oſtpreußen wies auf die Not vieler kleiner Bauern,
Handwerker und Kleingewerbetreibender hin, die aufgrund ihrer
Guthaben bei der Deuzag Bankkredite aufgenommen haben, die
ſie nun nicht Zurückzahlen können; dieſe Leute ſtünden jetzt vor dem
Ruin. Paſtor Giene aus Karlsruhe meinte wieder, daß die
Kirche über den Skandal „ſehr enttäuſcht“ wäre, aber ſie könne
doch jetzt nicht für die Schulden, die andere gemacht haben, den
Rücken hinhalten

Korithsboannes
„„Sthrvorz-Kot- Gold

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute, 19.30 Uhr, Ueben der
Horniſten bei O. Bollmann.

Halberſtadt. Sonnabend, den 19. September, tritt die geſamte
HOrtsgruppe zum Nachtſternmarſch mit der ArbeiterSamariter
Kolonne um 20.45 Uhr. bei O. Vollmann an.

Wehrſtedt. Wir beteiligen uns an der Uebung am Sonntag Auf
rufe aus Halberſtadt beachten. Der techniſche Leiter, Kam. Palluch,
wird evtl. noch Anweiſungen geben.

Wernigerode. Spielleute. Heute, Dienstag abend tritt das
geſamte Spielerkorps zum Ueben im Gewerkſchaftshaus an. Vor
ſtandse und Führerſitzung! Ebenfalls heute abend finden ſich ſämt
liche Vorſtandsmitalieder und Funktionäre zu einer wichtigen Sitzung
im Gewerkſchaftshauſe ein. An alle Kameraden richten wir das
dringende Erſuchen, ſich zum Sonnabend abend in Bereitſchaft zu
halten. Nähere Anweiſungen erfolgen noch.
er Thale. Die in der letzten Mitgliederverſammlung beſchloſſene
öffentliche Verſammlung findet am Donnerstag, den 24. September,

Uhr. im Ritter Bodo“ ſtatt. Miniſterpräſident g. D. Stelling,
Reichstagsabgeordneter. Vorſtandsmitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei und des Reichsbanners, ſpricht über das Thema: „Nieder mitden Feinden der Republik“. Freie Ausſprache findet ſtakt. Die Ka
meraden haben die Pflicht, für dieſe Verſammlung zu werben.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Warſchiert für den Sozialismus

Am A. Oktober führt die Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Sozia
liſtiſchen ArbeiterJugend ihre Herbſttagung in Thale am Harz
durch. Die geſamte ſozialiſtiſch orientierte Jugend in den Sport
organiſationen, Gewerkſchaften, im Reichsbanner SchwarzRot Gold
und im Freidenkerverband von Nordhauſen bis runter nach Magde
burg iſt zur Beteiligung eingeladen und aufgerufen. Es muß alles
daran geſetzt werden, um in Maſſen in Thale aufzumarſchieren. Den
Feinden zum Trotz und uns zur Stärkung und Feſtigung in unſerem
Ringen gegen eine Welt von Gegnern. Bis 20. September ſind die
Teilnehmerzahlen aus den einzelnen Organiſationen und Orten an
die Adreſſe des Genoſſen Heini Brandt, Thale am Harz, Roßtrappen
ſtraße 9, zu melden. Sollten bereits am Sonnabend ſchon Teil
nehmer eintreffen, ſo iſt dieſes bis 15. September, getrennt nach
Burſchen und Mädel, an erwähnte Adreſſe anzuzeigen. Die Ver
anſtaltung wird folgenden Verlauf nehmen: Sonntag, den 4. Okto
ber, morgens 8 Uhr, Zuſammenkunft der Mitglieder der Arbeitsge
meinſchaft „Harz“ der SAJ. im Reſtaurant zum Steinbachtal zur Er
ledigung organiſatoriſcher Dinge. 10 Uhr, Sprechchor, Geſang,
Muſik und Vortrag des Vorſitzenden des Deutſchen Freidenkerver
bandes, Reichstagsabgeordneten Genoſſen Max Sievers, Berlin:
„Kulturkampf Klaſſenkampf! 14 Uhr: Umzug durch die Stadt.
16 Uhr: Oeffentliche Verſammlung mit Vortrag des Genoſſen Sie
vers: „Arbeiterſchaft und Demokratie!“ Ausgefüllt wird letztere
ebenfalls mit Geſang, Muſik und Sprech und Bewegungschor. Mit
wirken werden bei dieſer Veranſtaltung die geſamten Arbeiterorgani
ſationen von Thale. Ein Teilnehmerbeitrag wird zur Deckung der
Unkoſten von 20 Pfg. erhoben. Freundſchaft!

Arbeiksgemeinſchaft „Harz“ der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend.

Halberſtadk. Morgen, Mittwoch abend, 20 Uhr, Frankfurtabend
im Heim. Leitung: Werner Rinke und Hilde Moritz. Kommt zahl
reich und pünkktlich.

Wernigerode. Am Mittwoch, 20 Uhr, im Städt. Jugendheim
Schallplattenabend, ferner Kurzgeſchichten und Lieder. Bringt alle
eure Eltern und Freunde mit.

Darlingerode. Am kommenden Mittwoch fahren wir alle nach
Wernigerode zum Heimabend der Wernigeröder Ortsgruppe.

Thale. Roke Falken. Horde 1. Heute, Dienstag, 20 Uhr, im Heim
Arbeitsgemeinſchaft. „Geſchichte“ (Ref.: Gen. Reckleben). Horde 2.
Heut Dienstag, 20 Uhr, in der „Grünen Tanne“ Arbeits gemeinſchaft
„Die Arbeiterbewegung“. (Ref.: Gen. Brandt). Falkenrats
ſitzung am Mittwoch, 18.30 Uhr, im Heim (Rathaus).
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